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ECM Guide Goes Digital

Liebe Leser,

Sie haben aktuell die erste Gemein-
schaftsproduktion der neuen Power-
Kombi im deutschsprachigen Busi-
ness Solutions/Applications Markt auf 
dem Schirm. Ab sofort bündeln die 
SoftSelect GmbH und der is report ihre 
Kompetenzen und nutzen Synergien 
aus langjähriger Marktforschung, Be-
ratung und redaktionellem Know-
How. Eine – soweit wir wissen – ein-
malige Kombination in Deutschland.

Sie lesen im Augenblick nicht nur 
die erste Produktion der beiden neu-
en Partner, sondern auch die erste 
rein digitale Ausgabe des ECM Gui-
des. Schon als wir den DMS/ECM 
Guide 2004 ins Leben gerufen haben 
(damals noch als OXYGON Verlag zu-
sammen mit der BARC GmbH) 
träumten wir davon, den bzw. die 
Guides aus unserem Haus digital zu 
verbreiten. 

Nun ist es soweit. Ein Virus hat die 
ganze Welt im Griff und genau des-
wegen haben wir den Schritt zum di-
gitalen Heft gewagt. Warum? Derzeit 
sind sehr viele Schreibtische ver-
waist. Die Mitarbeiter der Firmen 
bzw. der einzelnen Fachabteilungen 
sind im Home Office beschäftigt. Wie 
wir bei der Akquise merkten, sind 
viele Ansprechpartner im Home Of-
fice besser per E-Mail erreichbar als 

telefonisch. Deshalb der Schritt hin 
zum digitalen Heft. Sie haben die 
Wahl zwischen der PDF-Version oder 
unserer kostenlosen is report App (er-
hältlich im PlayStore und auch für 
IOS). Spätestens damit sollte dem 
Online-Lesevergnügen nichts mehr 
im Wege stehen. Die in diesem Heft 
vertretenen Anbieter haben diesen 
Weg für gut befunden und unterstüt-
zen diesen durch ihre Teilnahme. 
Dankeschön nochmals dafür.

Lesen Sie in diesem Heft Facharti-
kel von Michael Gottwald zur Soft
Trend Studie DMS-/ECM-Software 
2020 und von Dr. Weiss einen aus-
führlichen Artikel zum Thema „Elek-
tronische Eingangsrechnungsbear-
beitung“. Zudem ist von Herrn 
Schrittenlocher ein Fachartikel zum 
Thema Hochleistungsscannen ent-
halten. Dazu kommt noch die Markt-
übersicht/Produktübersicht von un-
serem neuen Partner SoftSelect 
GmbH aus Hamburg.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit 
dieser Ausgabe – und bleiben Sie ge-
sund.

Stefan Raupach im Namen des gesam-
ten Teams
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Auf den folgenden Seiten präsentieren sich ausgewählte 
Unternehmen in weitgehend standardisierter Form. Die Un-
ternehmen machen Aussagen zu Produkten und Services, 
Referenzen und Partnern. Dazu gibt es Success Stories zu er-
folgreich realisierten Kundenprojekten.
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Fachbeiträge unabhängiger Autoren

SoftTrend Studie DMS-/ECM-Software 2020: Content-Systemwelten 
wachsen zusammen
Der Markt für DMS- bzw. ECM-Software hat sich in den vergangenen Jahren 
so rasant weiterentwickelt, wie kaum ein anderes Segment im Bereich der 
Business Software.

Wissenswertes zur Elektronischen Eingangsrechnungsbearbeitung
2020 könnte für die elektronische Rechnung und elektronische Rechnungsbear-
beitung ein bedeutendes Jahr werden.

So finden Sie den richtigen Produktionsscanner: 8 Praxis-Tipps
Eine erfolgreiche Digitalisierung setzt voraus, dass die auf Papier vorliegenden 
Informationen schnell und zuverlässig in elektronische Prozesse überführt wer-
den. Eine Schlüsselkomponente hierfür sind Produktionsscanner.
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Produktübersicht

Auf den folgenden Seiten finden Sie eine Produktübersicht von 
ECM/DMS-Lösungen, die Daten wurden von der SoftSelect 
GmbH auf Basis der Angaben der Unternehmen erstellt.
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Der Markt für DMS- bzw. ECM-Soft-
ware hat sich in den vergangenen 
Jahren so rasant weiterentwickelt, 
wie kaum ein anderes Segment im 
Bereich der Business Software. Viele 
Disziplinen und Technologien wach-
sen zusammen und bieten Unter-
nehmen ein reichhaltiges Instrumen-
tarium für die Automatisierung und 
Steuerung der Dokumenten-basierten 
Arbeitsprozesse im Unternehmen: 
Künstliche Intelligenz und Machine 
Learning, Business Intelligence, Work-
flow-Automation oder Multi-Clouds 
sind nur einige Themenkomplexe, 
die heute in ECM-Strategien gebün-
delt Anwendung finden, um die wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit und 
Produktivität entlang der Wertschöp-
fungskette zu steigern. Das Ham-
burger Marktforschungs- und Bera-
tungshaus SoftSelect hat im Rahmen 
seiner aktuellen SoftTrend Studie 
DMS-/ECM-Software 2020 insgesamt 
106 ECM-Lösungen unter die Lupe 
genommen und gibt Unternehmen 
eine umfassende Entscheidungshilfe 
für die eigene Wissens- und Content-
Strategie an die Hand.

20.000 – über so viele Dateien ver-
fügt jeder PC-Anwender Schätzungen 
zufolge im Durchschnitt in den File-
Systemen deutscher Unternehmen - 
Cloud-Speicher, Exchange- oder Share-
point-Server noch nicht eingerechnet. 
Lediglich 15 % davon seien relevant, 
der Rest von unbekanntem Wert, red-
undant, trivial oder obsolet. Der größte 
Teil unserer gespeicherten Daten ist 
zudem älter als zwei Jahre und daher 
von fraglichem Nutzen. Dass sich die 
Datenmenge alle zwei bis drei Jahre 
verdoppelt, schürt die Notwendigkeit 
von Unternehmen, Ordnung in das Da-
tenchaos zu bringen.

Anhaltende Marktkonsolidierung
Der DMS-Markt ist seit Jahren gekenn-
zeichnet von Konzentrationsbewegun-
gen, die für Kundenunternehmen zwar 
neue Möglichkeiten und Leistungsange-
bote bedeuten, aber auch Kontinuitäts-
Risiken offenbaren. Neben anderen 
originären Hardwareherstellern wie 
Lexmark, Konica-Minolta oder Canon 
hat sich auch Ricoh als langjähriger 
Vertriebspartner mit der Übernahme 
von Docuware 2019 als ganzheitlicher 

Lösungsanbieter mit eigener Dokumen-
tenmanagement-Lösung positioniert. 
Auch Kyocera hat sein DMS-Portfolio 
erst 2019 wieder mit der Übernahme 
der Alos GmbH erweitert. Ferner ist die 
HABEL DMS-Gruppe 2019 in die Beta 
Systems Software AG eingegliedert wor-
den. 

Neben der Marktkonsolidierung 
zeichnet sich auch eine weitere Trend-
wende im Markt für Dokumentenma-
nagement ab: Sharing- und Storage-
Anbieter wie Box Business und Dropbox 
versuchen mit Investitionen ebenfalls, 
weitere Marktanteile zu gewinnen und 
ihre Online-Storage-Lösungen um Do-
kumentenmanagement- und Collabo-
ration-Funktionalitäten zu erweitern. 
Im Hinblick auf das Lösungsangebot 
beflügelt diese Entwicklung den DMS-
Markt. Besonders die Potenziale, die 
die Cloud Transformation (Stichwort: 
Multi-Cloud), der Trend zur Mobilität 
und virtuelle Workspaces bzw. digitale 
Büro-Umgebungen mit sich bringen, 
werden produktiv für neue Entwicklun-
gen genutzt.

Wachsende Anforderungen an 
Wissens- und Content-Strategie
Die Arbeitswelt befindet sich mitten in 
einem fundamentalen Veränderungs-
prozess, der neue Arbeitsmodelle, neue 
Formen der Zusammenarbeit und auch 
veränderte Arbeitsweisen zutage fördert. 
Die tägliche Nutzung von Mobil- und 
Cloud-Technologien haben dabei das 
Anforderungsprofil von Mitarbeitern 
nachhaltig beeinflusst. ECM- und DMS-
Lösungen kommen in diesem Kontext 
eine wichtige Aufgabe zu, um die Daten, 
Medien und Dokumente effektiv zu or-
ganisieren und in bestehende Prozess-
ketten einzubinden. Die betriebliche 
Praxis geht jedoch häufig nicht mit den 
Unternehmenszielen konform: In vielen 
Unternehmen herrscht bis heute eine 
Schatten-IT, deren Risiken nur schwer 
in den Griff zu bekommen sind. So wer-
den betriebliche Dokumente in Erman-
gelung geeigneter Arbeitsroutinen etwa 
über private E-Mail Accounts versendet, 
in der Cloud, auf Mobilgeräten oder auf 
USB-Sticks gespeichert oder über File-
sharing- und Messenger-Dienste geteilt. 
Diese Vorgehensweisen verstoßen nicht 
nur gegen übliche Compliance-Vorga-
ben, sondern entziehen sich auch weit-
gehend einer betrieblichen Kontrolle 

und bergen damit enorme Geschäftsri-
siken. IT und Management stehen damit 
vor der Herausforderung, Prozessbetei-
ligten einen ergonomischen, sicheren 
und Unternehmensziel-konformen Zu-
gang zu Informationen oder Dokumen-
ten zu gewährleisten. 

DSGVO-Anforderungen umsetzen
Die Dokumentationsanforderungen 
durch GoBD, DSGVO und ISO 9001:2015 
haben der Nachfrage nach ECM-Syste-
men im deutschen Mittelstand einen re-
gelrechten Schub beschert. Besonderes 
Augenmerk gilt dem Ort der Datenver-
arbeitung und der DSGVO-Compliance, 
vor allem in Bezug auf die Wahrung 
der Betroffenenrechte wie z.B. das Aus-
kunftsrecht, das Recht auf Berichtigung 
oder auch das Recht auf Vergessenwer-
den. Insbesondere die Aufbewahrung 
und Vernichtung von Daten ist in vielen 
Unternehmen bis heute nicht klar gere-
gelt und unterliegt nicht selten dem Er-
messensspielraum einzelner Mitarbei-
ter. Ohne DMS- oder ECM-Systeme, die 
etwa Zugriffs- und Berechtigungsregeln 
managen, die Indexierung vornehmen, 
Workflows steuern, Objekte signieren 
oder verschlüsseln und Aufbewah-
rungs- bzw. Löschregeln verwalten, ist 
ein hoher manueller Aufwand vorpro-
grammiert. 

Anwendungsgebiete von ECM-
Software 
Während ECM- und DMS-Lösungen frü-
her klassischerweise Bereiche wie Ar-
chivierung und Dokumentenverwaltung 
umfassten, werden diesem Lösungs-
komplex heute auch prozess- und kol-
laborationsbezogene Themenbereiche 
sowie Report Tools (BI) zugeschrieben. 
In den vergangenen Jahren hat nicht 
nur eine neue Generation von Cloud-
fähigen, auf kollaborative Prozesse aus-
gerichtete ECM-/ DMS-Systeme Einzug 
gehalten. Auch die Systemwelten im Be-
reich ERP, HR, CRM, Rechnungswesen, 
Service oder Projektmanagement haben 
ihr Leistungsspektrum zur Unterstüt-
zung Dokumenten-basierter Geschäfts-
prozesse signifikant weiterentwickelt 
und stoßen mit großen Schritten in den 
Markt vor. 

Während die meisten Lösungen ins-
besondere die Bereiche Dokumenten-
verwaltung, Workflowmanagement, 
revisionssichere Archivierung, E-Mail-

SoftTrend Studie DMS-/ECM-Software 2020: 
Content-Systemwelten wachsen zusammen 
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Archivierung und Collaboration abde-
cken, werden die Anwendungsfelder 
Eingangsrechnungsbearbeitung, Ver-
tragsmanagement, Antragswesen und 
Intranet nur von Wenigen erfüllt.

Inputmanagement – erster Schritt 
zum „Digital Office“
Mit einer Kombination aus Scanner- 
und Capture-Technologien lässt sich 
das Handling von schwach und unstruk-
turierten Daten, die in Unternehmen 
mitunter sehr zeitaufwändig sein kön-
nen, enorm vereinfachen. Eine Volltext 
OCR Texterkennung, die automatische 
Indexierung von Dokumenten und die 
Ad-hoc OCR zur Übernahme von Einzel-
werten gehören heute zum Standard der 
meisten Lösungen. Die Prüfung von Le-
seergebnissen, eine Formular-basierte 
Beleglesung sowie die Möglichkeit, Re-
geln für unstrukturierte Dokumente frei 
zu definieren sind mit über 70 % Abde-
ckung ebenfalls weit verbreitet. Fortge-
schrittene Inputmanagementlösungen 
bieten zudem Elemente künstlicher In-
telligenz in Form von Trainingsfunktio-
nen, die der Anwendung ermöglicht zu 
erlernen, unstrukturierte Dokumente zu 
erfassen. 

Einsatz von Metadaten für die 
Dokumentensuche und -verwaltung 
Die Dokumentenverwaltung stellt 
gewissermaßen das Herzstück einer 
ECM-Lösung dar. Zum Standardumfang 
gehören etwa die Rechte- und Freigabe
verwaltung für Dokumente, Versio-

nierungsfunktionen sowie Check-in/ 
Check-out-Funktionen für die exklusive 
Bearbeitung von Dokumenten. Ange-
sichts der Massen an Content, die heute 
in Unternehmen gespeichert und ver-
waltet werden müssen, gewinnen vor 
allem Filteroptionen und Meta-Daten 
an Bedeutung. Mit Hilfe dieser Zusatz-
daten lassen sich Dokumente auch gro-
ßer Content-Pools binnen kurzer Zeit 
mit intuitiver Suche auffindbar machen. 
Während vielen CRM-, Projektmanage-
ment- und Groupware-Anwendungen 
häufig einzelne Dimensionen für eine 
Komfortsuche fehlen, bieten viele de-
dizierte ECM-Lösungsanbieter ein um-
fangreiches Spektrum an Suchroutinen. 
Am häufigsten kommen bei den unter-
suchten Systemen die Volltextsuche (98 
%), Dokumentenanzeigefunkionen (96 
%) und die Attribut-/ Metadatensuche 
(90 %) zur Anwendung. Metadaten Edi-
toren und Annotationsfunktionen, also 
die Fähigkeit Dokumente um getrennt 
gespeicherte Anmerkungen und Zu-
satzinformationen zu ergänzen, werden 
ebenfalls von vielen DMS-Systemen er-
möglicht.

Pflicht zur revisionssicheren 
Archivierung 
Die Archivierung von Daten und Ein-
haltung von Löschfristen wird vom 
Gesetzgeber streng reglementiert. 
Aufbewahrungspflichtige Dokumente 
müssen nicht nur vollständig und un-
veränderbar wiederherstellt werden 
können (dauerhafte Reproduktions-

fähigkeit). Die sog. „revisionssichere 
Archivierung“ soll einem sachverstän-
digen Dritten gegenüber sicherstellen, 
dass aufbewahrungswürdige und auf-
bewahrungspflichtige Objekte weder 
absichtlich noch versehentlich mani-
puliert oder gelöscht werden können. 
Dazu zählen nicht nur Dokumente von 
Handelsgeschäften (§ 257 HGB) wie 
Verträge, Aufträge, Auftragsbestätigun-
gen, Liefer- und Frachtpapiere, Rech-
nungen und Zahlungsbelege, sondern 
auch E-Mails mit Inhalten zu Inventar, 
Jahresabschlüssen, Lageberichten oder 
Buchungsbelegen (§ 147 AO). 

Sowohl die revisionssichere Archi-
vierung von Dokumenten als auch die 
von Metadaten ist deshalb bei den al-
lermeisten Systemen ein fester Bestand-
teil. Auch speziellere Optionen wie die 
Möglichkeit, Dokumente zur Unverän-
derbarkeit mit Signaturen zu versehen 
und Löschfristen zu hinterlegen, sind 
bei 80 % der Systeme vorhanden. 

E-Mail Archivierung
Bei der E-Mail-Archivierung wird zwi-
schen einer Client-basierten sowie 
Server-basierten E-Mail-Archivierung 
unterschieden. Bei der Client-basierten 
Archivierung kann der jeweilige Emp-
fänger entscheiden, welche E-Mail im 
DMS zu archivieren ist. Für das weit 
verbreitete MS Outlook bieten 92 % der 
Lösungen eine Integration, für Lotus 
Notes (52 %), Tobit (35 %) und Novell 
GroupWise (28 %) bieten jedoch deut-
lich weniger Lösungen entsprechende 
Schnittstellen. Eine Volltextsuche für 
archivierte E-Mails ist hingegen bei fast 
allen ECM-Lösungen gegeben. Bei der 
Server-basierten E-Mail-Archivierung 
lässt sich über vordefinierbare Regeln 
festlegen, ob und wo eine E-Mail ar-
chiviert werden soll. Dies hat den Vor-
teil, dass der Selektionsvorgang nicht 
mehr dem Ermessensspielraum des 
Benutzers unterliegt. Die Archivierung 
erfolgt ereignisgesteuert, zeitgesteu-
ert oder nach einem eigens definier-
ten Regelwerk. Die Kriterien-basierte 
Archivierung (z. B. nach dem Betreff 
oder dem Absender) und die zeitge-
steuerte Archivierung werden von den 
meisten DMS-Anbietern angeboten. 
Die Journalarchivierung, die es Un-
ternehmen ermöglicht, Kopien sämtli-
cher ein- und ausgehenden E-Mails zu 
archivieren, wird von 79 % der unter-
suchten Lösungen unterstützt. Durch 
die Fähigkeit zur „Single-Instance-Ar-
chivierung“ (69 %) können Duplikate 
und insbesondere doppelte Anhänge 
vermieden werden. 
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Dokumentenverwaltung
Die Dokumentenverwaltung stellt ge-
wissermaßen das Herzstück einer jeden 
ECM-Lösung dar. Zum Standardum-
fang gehört etwa die Rechte- und Frei-
gabeverwaltung für Dokumente, um 
Zugriffe auf Nutzer- und Rollenebene 
zu steuern. Auch Versionierungsfunkti-
onen zur Verwaltung unterschiedlicher 
Arbeitsstände, eine lokale Datenablage 
für Dokumente sowie Check-out/ 
Check-in-Funktionen für die exklu-
sive Bearbeitung eines Dokumentes 
und lückenlosen Nachvollziehbarkeit 
von Bearbeitungszyklen werden von 
den meisten DMS-Lösungen bereitge-
stellt. Metadaten Editoren und Anno-
tationsfunktionen, also die Fähigkeit 
Dokumente um getrennt gespeicherte 
Anmerkungen und Zusatzinformatio-
nen zu ergänzen, werden ebenfalls von 
vielen DMS-Systemen ermöglicht. 
Vor allem bei der Datenablage in der 
Cloud über Storage-Systeme wie Azure 
oder Dropbox haben die Lösungsanbie-
ter nachgerüstet: während 2015 noch 
knapp über die Hälfte die Nutzung von 
Cloud-Speichern erlaubten, wird dies 
heute bereits von mehr als zwei Drittel 
der Lösungen gewährleistet. Um auch 
mobil und ohne Internetverbindung 
arbeitsfähig zu sein, bieten eine deut-
liche Mehrheit zudem die Verwendung 
von Offline-Clients an. Durch die Fä-
higkeit zur Verbunddokumentation 
(sog. Compound Documents) können 
einzelne Dokumente inklusive der 
Verwaltungs- und Versionierungsfunk-
tionen zu einem einzigen Gesamtdo-
kument vereint werden, was die Suche 
nach gewünschten Inhalten erheblich 
vereinfacht.

ECM in der Cloud
Die Bereitstellungsmodelle reichen 
von Cloud- über den Hybrid- und 
Appliance-Betrieb bis zur lokalen An-
wendung. Während nahezu alle ECM-
Anbieter (92 %) ihre Lösung für den 
Inhouse-Betrieb bereitstellen, bieten 
61 % der Anbieter auch einen SaaS-
Betrieb an. Davon profitieren auch Sys-
temintegratoren, die vor allem bei der 
Umsetzung von Multi-Clouds deutlich 
mehr Optionen an die Hand bekom-
men. Indem ein Teil der Inhalte lokal 
und ein anderer Teil in der Cloud ge-
speichert und synchronisiert wird (Hy-
brid Cloud), wollen Unternehmen die 
Anforderungen im Hinblick auf Kont-
rolle kritischer Daten und Compliance 
wahren, aber gleichzeitig Anwendern 
und Partner mehr Flexibilität beim Zu-
griff bieten. 

Groupware-, Collaboration- und 
Workflow-Features
Insbesondere im Bereich der Group-
ware- und Collaboration-Funktionen 
haben sich die ECM-Lösungen in den 
vergangenen Jahren sprunghaft wei-
terentwickelt. Zu den absoluten Basics 
gehören Funktionen zur Terminüber-
wachung und Wiedervorlage sowie die 

automatisierte Zuordbarkeit der Ein-
gangspost zu Teams, Vorgängen und 
Projekten. Um dem Anspruch von An-
wendern an ein digitales Büro gerecht 
zu werden, bieten heute die Mehrheit 
der Lösungen zudem virtuelle Projekt-
räume, die charakteristisch für „echte“ 
Collaboration-Produkte sind, sowie die 
Synchronisation mit MS Outlook und 
eine Schnittstelle zu MS Sharepoint. 
Workflow-Komponenten sind heute 
ebenfalls ein kardinaler Bestandteil von 
ECM-Lösungen. Die Hinterlegung von 
Freigaberegeln auf Belegebene, zeit- 
und ereignisgesteuerte Eskalations-
mechanismen und Ad-hoc Workflows 
zur Vereinfachung unstrukturierter 
Prozesse sollen die Modellierung von 
Geschäftsprozessen unterstützen und 
damit nachhaltig zur Automatisierung 
von Unternehmensabläufen beitragen. 

DMS-/ECM-Software Studie 2020 
und kostenfreies Summary
Mit der SoftTrend Studie 292 – DMS-/
ECM-Software 2020 bietet die SoftSelect 
GmbH Unternehmen eine fundierte 
Entscheidungshilfe und zeigt aktuelle 
Trends und Entwicklungen bei ECM-
Systemen auf. Die im ersten Quartal 
2020 erschienene Studie inklusive der 
Leistungsprofile der untersuchten Lö-
sungen kann für 150 € unter www.soft-
select.de angefordert werden (Manage-
ment Summary ist kostenfrei). � 
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 “Die Fähigkeit, Daten elektronisch zu 
erfassen, auszuwerten, barrierefrei zu 

teilen und zur Verbesserung der eigenen 
Wertschöpfung nutzbar zu machen, wird 
zur elementaren Kerndisziplin in einer 

von Veränderung geprägten Arbeits- und 
Geschäftswelt“, so SoftSelect Geschäfts-

führer Michael Gottwald.

Der Autor

http://www.softselect.de/it-studien/dms-ecm-studie-2020-dokumentenmanagement-software
http://www.softselect.de/it-studien/dms-ecm-studie-2020-dokumentenmanagement-software
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2020 könnte für die elektronische Rechnung 
und elektronische Rechnungsbearbeitung 
ein bedeutendes Jahr werden.

Zum einen wurden die für die Buch-
haltung grundlegenden GoBD1 am 
28.11.2019 in den Punkten 20, 130 und 
136 so geändert, dass das Erfassen oder 
Fotografieren von Rechnungsbelegen 
mit Mobiltelefonen explizit möglich ist. 
Ein solches Erfassen ist auch im Ausland 
erlaubt und die Nutzung von Cloud-Sys-
temen ist nun ebenso ausdrücklich zu-
gelassen.

Zum anderen sieht die seit November 
2018 geltende E-Rechnungsverordnung 
in Deutschland für das Jahr 2020 eine 
weitere wesentliche Änderung vor: Sie 
verpflichtet Unternehmen ab dem 
27.11.2020 – von einzelnen Ausnahmen 
abgesehen – zur elektronischen Rech-
nungsstellung an den Bund. Hierzu ist 
das XRechnungsformat (XML-Datei mit 
festgelegten Inhalten) vorgesehen.

Das heißt, dass digitalisierte (und da-
mit gescannte wie auch fotografierte) 
Belege wie auch originär digitale Belege 
(„pdf-Rechnungen“) und XRechnungen 
die klassische Papierrechnung und ana-
loge Rechnungsbearbeitung zunehmend 
verdrängen werden.

Allein die Verwendung von XRechnun-
gen und pdf-Rechnungen legt nahe, dass 
auch die weitere Bearbeitung bis zur Ver-
buchung inkl. Archivierung elektronisch 
erfolgt. Denn elektronische Rechnungen 
dürfen nicht mehr ohne weiteres ausge-
druckt werden2.

Der Vorgang sieht deswegen bei vielen 
Unternehmen bereits folgendermaßen 
aus (Bild 1).

Eingang von Rechnungen ist vielfältiger 
denn je!
Wie obige Abbildung zeigt, haben viele 
Unternehmen den Empfang von Papier-
rechnungen und elektronischen Rech-
nungen in ihren betrieblichen Abläufen 
bereits berücksichtigt. Unabhängig von 
der Zustellungsart werden alle Beleg-
typen nach der Klassifizierung und Ver-
vollständigung gleich bearbeitet. 

Lediglich beim Rechnungsempfang gibt 
es unterschiedliche Verfahrensweisen. 
Dabei werden in nahezu allen Organi-
sationen ähnliche Regelungen für den 
Empfang von analogen und elektroni-
schen Rechnungen angewendet:

Analoge Rechnungen gehen bei vie-
len Unternehmen variantenreich in der 
Zentrale, Filiale und teilweise direkt bei 
Mitarbeitern ein - es gibt nicht immer 
einheitliche Regelungen, dass Rechnun-
gen an eine bestimmte zentrale Postad-
resse zu senden sind. 

Die Rechnungen gehen hierbei meis-
tens – leider viel zu oft – direkt an den 
Besteller oder dessen Abteilung. Genau 
diese personen- oder abteilungsbezo-
gene Zustellung führt bei Papierrech-
nungen zu langen Durchlaufzeiten und 
bei elektronischen Rechnungen zu In-
transparenz. Bei elektronisch zugestell-
ten Rechnungen landen die Rechnungen 
in personenbezogenen E-Mail-Postkör-
ben und sie können bei Abwesenheit dort 
unbemerkt liegen bleiben – Mahnungen 
und Folgearbeiten fallen dadurch an. 

Deswegen wird empfohlen, den elekt-
ronischen Rechnungsempfang systema-
tisch einzurichten, z. B. mit folgender 
Regelung: 

„Rechnungen sind an die (zentrale) 
Finanzbuchhaltung oder an invoice@
unternehmen.de zu senden und müs-
sen die vom Unternehmen vergebene 
Bestellnummer tragen und den ‚Un-
ternehmensregelungen für den digi-
talen Empfang‘ entsprechen. Die Er-
laubnis, elektronische Rechnungen 
an das Unternehmen zu senden, wird 
dem Lieferanten explizit mitgeteilt.“ 

Foto:  Fotolia
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Bild 1: Eingangsrechnungsbearbeitung mit elektronischen und gescannten Rechnungen

1) �Grundsätze zur ordnungsmäßigen Führung und Aufbewahrung von Büchern, Aufzeichnungen und Unterlagen in 
elektronischer Form sowie zum Datenzugriff (GoBD)

2) Vgl. GoBD Randnummer #139.
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Die einheitliche Mail-Adresse für die 
Einreichung der Rechnungen ermöglicht 
dem Rechnungswesen oder der kreditori-
schen Buchhaltung („Rechnungsprüfer“ 
genannt), eine Übersicht zu gewinnen 
und die Rechnungen im Rechnungsein-
gangsbuch einer Invoicing-Lösung zu 
erfassen. Danach können die Rechnun-
gen an die jeweiligen Empfänger zur Prü-
fung und Freigabe mit dem Rechnungs-
prüfungs-Workflow verteilt werden. 

Für analoge Rechnungen kann eben-
falls eine zentrale Postanschrift festge-
legt werden. Damit können eingehende 
Papierrechnung vor der Bearbeitung 
zentral, einheitlich über Scanner digita-
lisiert werden. Eine Erfassung via Rech-
nungseingangsbuch ist auch hier der 
erste Schritt.

Für den elektronischen Rechnungs-
empfang empfehlen wir ein Merkblatt 
mit Handlungsempfehlungen3 den 
Lieferanten zur Verfügung zu stellen 
und die Erlaubnis für den elektronischen 
Rechnungsempfang mit den genannten 
Zustellungsbedingungen zu verknüpfen. 
Damit ist eine einheitliche und automati-
sche Weiterverarbeitung gewährleistet. 

Digitalisieren der Papierrechnungen
Während elektronische Rechnungen 
grundsätzlich maschinell verarbeitbar 
vorliegen, sind die noch eingehenden Pa-
pier-Rechnungen zu scannen, damit sie 
automatisch analysiert und in relevante 
Datenfelder übersetzt werden können. 

Für diese Übersetzung wird eine Voll-
texterkennung (OCR = Optical Character 
Recognition) und ein Regelwerk benö-
tigt, das die erkannten Texte analysiert 
und miteinander in Beziehung setzt.

Da dieser Vorgang nicht immer fehler-
frei abläuft, erfolgt eine manuelle Über-
prüfung der Erkennungsergebnisse mit 
Hilfe eines Validierungs-Clients, wie ihn 
Bild 2 darstellt.

Das obige Beispiel zeigt einen typi-
schen Validierungs-Client. Eine Hälfte 
zeigt das Rechnungsbild. Auf der ande-
ren Bildschirmseite (hier links) werden 
die erkannten Daten angezeigt. Grüne 
Markierungen geben einen mit hoher 
Wahrscheinlichkeit korrekt erkannten 
Wert an. Ist die Erkennungslösung un-
sicher, wird dies über gelbe oder rote 
Farbmarkierungen angezeigt.

Auf dem Rechnungsbild werden die-
jenigen Bildbereiche farbig hervorge-
hoben, aus denen der links gewählte 
Feldwert erkannt wurde. Zur besseren 
Lesbarkeit wird im Beispiel dieser Be-
reich zusätzlich vergrößert dargestellt.

Die Werte können vom Bearbeiter in 
diesem Validierungs-Client gut mit dem 

Rechnungsbild abgeglichen und korri-
giert werden. Ist eine Rechnung fertig 
validiert, wird sie freigegeben und dann 
in das Rechnungseingangsbuch oder di-
rekt in den Bearbeitungs-Workflow über-
geben.

Die gängigen Systeme können üb-
rigens so konfiguriert werden, dass 
vollständig erkannte Rechnungen im 
Validierungs-Client nicht angezeigt wer-
den und dieser Validierungsschritt über-
sprungen wird.

Die modernen Validierungs-Clients be-
inhalten zumeist eine eingebaute §-14-
Prüfung, bei der die wesentlichen Ele-
mente von §-14 UStG abgeprüft werden. 
Damit erhält jeder Rechnungsprüfer eine 
maschinelle Hilfe, die problematische 
Rechnungen vorlegt und die Möglichkeit 
zur elektronischen Ablehnung anbietet. 
Freilich hat die maschinelle Prüfung ihre 
Grenzen und kann nicht alle §-14 UStG 
Kriterien abprüfen (z. B. Einmaligkeit 
der Rechnungsnummer, Erklärungen 
bzgl. Umsatzsteuerbefreiung).

Gleichwohl liegt mit Abschluss der 
Validierung ein beachtliches Ergeb-
nis vor: Die extrahierten Daten weisen 
Mandanten, Kreditor, Rechnungsbetrag, 
-datum, -nummer sowie Steuersatz und 
-kennzeichen sowie fallweise auch die 
Rechnungsposten aus.

Sind alle eingegangen Rechnungen 
übersetzt und validiert worden, steht 
einer weiteren elektronischen Prüfung 
und Freigabe nichts mehr im Wege. 

Damit lässt sich für den Rechnungs-
empfang zusammenfassen:
Der Empfang von elektronischen Rech-
nungen ist zwar zustimmungspflichtig, 
lässt sich faktisch aber nicht mehr ver-
hindern. Mit Zunahme der elektroni-
schen Rechnungen wird empfohlen, das 

o.g. Regelwerk mit Zustellungskriterien 
für die Kreditoren aufzustellen, so dass 
die elektronischen Rechnungen mög-
lichst einheitlich, zentral eingehen und 
die Authentizität und Integrität der elek-
tronischen Rechnung gewährleistet ist.

Da es sich derzeit zumeist noch um 
normale pdf-Dateien handelt, ist oben ge-
nannte Übersetzung und Datenextraktion 
mittelfristig noch notwendig, genauso 
wie es für gescannte Papierrechnungen 
der Fall ist. Erst langsam setzen sich 
elektronische Rechnungsstandards wie 
XRechnung oder ZUGFeRD durch, bei 
denen die Textübersetzung hinfällig wird 
und ein direkter Import möglich ist.

Zur automatischen §-14-Prüfung gibt 
es mit dem Validierungs-Client ein prak-
tisches Instrument, um elektronische 
Rechnungen fehlerfrei der weiteren 
elektronischen Bearbeitung zur Verfü-
gung zu stellen.

Elektronische Eingangsrechnungsbear-
beitung  
Die Elektronische Eingangsrechnungs-
bearbeitung besteht hauptsächlich aus 
zwei Schritten Rechnungsprüfung und 
der Rechnungsfreigabe.

Unter Rechnungsprüfung („Prüfen“) 
versteht man die inhaltliche und formelle 
Rechnungsprüfung mit einem Vergleich 
der gelieferten Leistung oder Menge mit 
der berechneten Menge. Bei der Freigabe 
wird die kaufmännische und hierarchische 
Zuordnung der Rechnung durchgeführt. 

Damit erfolgt die Allokation zu Kos-
tenstellen, Projekten o. ä. und die hie-
rarchische Freigabe durch die Verant-
wortlichen.

Danach wird der Rechnungsbeleg ge-
bucht und bezahlt. Den Ablauf mit den 
Schritten „Prüfen“ und „Freigabe“ zeigt 
in etwa das obige Prozessbild Bild 1.

Bild 2: Validierungs-Client DirectInvoiceControl � Quelle: AFI Solutions GmbH

3) �z. B. Formate, Menge und Bezeichnungen der Anhänge, Anzahl und erlaubte Formate der Rechnungen pro Mail 
etc.
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Dieser Vorgang kann nun in grundsätz-
lich zwei Varianten unterschieden wer-
den, sozusagen in die Bearbeitung 

1. bestellbezogener Rechnungen und 
2. nicht bestellbezogener Rechnungen.

Bestellbezogene Rechnungen 
Bei bestellbezogenen Rechnungen liegt 
als Berechnungsgrundlage eine freige-
gebene Bestellung mit Bestellnummer 
und den jeweiligen bestellten Posten 
zugrunde. Weiterhin wird es bei materi-
albezogenen Aufträgen ebenfalls Liefer-
scheine und Wareneingangsbuchungen 
im ERP-System geben, die den Waren-
eingang dokumentieren. 

Eine bestellbezogene Rechnung kann 
nun im Idealfall automatisch gebucht 
werden, wenn folgende drei Punkte 
gleichzeitig erfüllt sind:

1. �Der bestellte Preis stimmt mit dem be-
rechneten Preis überein.

2. �Die bestellte Menge stimmt mit der 
berechneten Menge überein.

3. �Die berechnete Menge wurde geliefert 
und als Wareneingang erfasst.

Diese 3-Wege-Prüfung ist Kern jeder 
bestellbezogenen Rechnungsprüfung.

Soweit die Rechnung eine elektroni-
sche Rechnung ist oder beim Scannen 
keine unsicheren Erkennungsergeb-
nisse vorliegen, kann sie automatisch 
ohne manuelle Kontrolle und Prüfung 
gebucht werden. Dieser Idealfall wird 
deswegen auch „Dunkelbuchen“ ge-
nannt.

Fällt indes eine Abweichung bei einem 
der o. g. drei Punkten auf, wird ein ent-
sprechender Abweichungs-Workflow ge-
startet, in dessen Verlauf die Abweichung 
geklärt wird. Die Folge-Aktionen sind 
bei jedem Unternehmen unterschied-
lich ausgeprägt, somit ist der Workflow 
entsprechend anzupassen. Erfahrungs-
gemäß kann nicht jeder Best-Practice-
Workflow unverändert übernommen 
werden.

Die Erkundigungen hinsichtlich Be-
stellangaben und Wareneingang, sowie 
die Erfassung der Korrekturen erfolgen 
für den Anwender unverändert wie ge-
wohnt im ERP-System. Lediglich die Zu-
stellung der Rechnung mit den Bearbei-
tungshinweisen zu den Abweichungen 
erfolgen in der Invoicing-Lösung. Oft 
sind diese Informationsmasken brow-
serbasiert und können grundsätzlich 
überall und Geräteunabhängig bearbei-
tet werden. Dazu ein Beispiel (Bild 3).

Das Beispiel steht stellvertretend für 
die Darstellung der eingehenden Rech-

nung beim Prüfer oder Freigeber. Das 
rechts stehende Rechnungsbild wird mit 
den links positionierten Daten inklusive 
ermittelten Angaben aus Bestellungen 
und Lieferscheinen in einer Übersicht 
dargestellt. Die Bearbeitungsmaske 
gibt einen Abweichungsgrund an und 
bietet verschiedene Funktionen für die 
Erfassung von Rechnungsdaten, Ableh-
nungs- oder Delegationsmöglichkeiten 
an.

Im Prinzip gibt es diese Darstellun-
gen auch für Mobilgeräte, hierbei wird 
jedoch tendenziell nur die Freigabe 
mit einfachen Genehmigungs- oder 
Ablehnungsfunktionen bevorzugt, da 
die Datenerfassung im Prüfungsschritt 

ergonomisch schwieriger zu bedienen 
ist (Bild 4).

Der Rechnungsprüfer im Rechnungs-
wesen behält den Überblick über das 
Geschehen durch sein Rechnungs-
eingangsbuch und sieht hier die Ab-
weichungskennzeichen und auch die 
Bearbeitungsfortschritte im Rechnungs-
freigabeprozess (Bild 5).

In der Abbildung wird links in Form 
von Symbolen der Bearbeitungsfort-
schritt im Workflow angezeigt (Rech-
nung ist gescannt, validiert, im Freiga-
beprozess, gebucht) und die anderen 
wahlfrei zusammenstellbaren Spalten 
zeigen Rechnungs- und Workflow-/ Be-
arbeitungsdaten an.

Bild 3: Rechnungsbearbeitung mit Browser. � Quelle: xSuite Group GmbH (vormals WMD)

Freigabe-Workflow
Bedienung mit Browser

Quelle: WMD Group GmbH 

Bild 4: Mobilgeräteunterstützung mit App.� Quelle: PSINOVA AG

Freigabe-Workflow
Bedienung mit Mobilgeräten

© PSINOVA AG  www.psinova.com  
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Analog zur Bearbeitung von Mengenab-
weichungen ist auch ein Abweichungs-
Workflow bei Preisabweichungen 
festzulegen. Der Bearbeiter ist hier im 
Allgemeinen der Einkäufer, der für den 
Artikel oder den Artikelstamm zuständig 
ist und über die Bestellposition im ERP-
System automatisch ermittelt werden 
kann. 

So betrachtet ergibt sich das Prozess-
bild für die Bearbeitung bestellbezoge-
ner Rechnungen (Bild 6).

Nicht bestellbezogene Rechnungen 
Bei nicht bestellbezogenen Rechnungen 
fehlt die vorgelagerte Freigabe zur Be-
schaffung. Daher ist eine modifizierte 
Verfahrensweise zur Rechnungsfreigabe 
notwendig. Zunächst erfolgt wie immer 
eine Prüfung bzgl. Stimmigkeit von er-
brachter Lieferung oder Leistung gegen-
über der Berechnung und danach erfolgt 
eine – oft mehrstufige – Rechnungsfrei-
gabe, wie das in Bild 1 dargestellt ist 

Die Rechnungserfassung erfolgt iden-
tisch zu bestellbezogenen Rechnungen. 
Die sachliche Prüfung und kaufmänni-
sche Prüfung erfolgt hier aber zwingend 
und kann nicht übersprungen werden. 
Oft sind mehrere Schritte für die Freigabe 
notwendig, die im Bild 1 als wiederhol-
bare Schrittfolge mit dem Kreissymbol 
dargestellt ist. Mit Buchen des Beleges 
erfolgt der Abschluss des Eingangsrech-
nungsbearbeitungs-Workflows.

Bei Rechnungen ohne Bestellbezug 
werden die ersten Tätigkeiten nach der 
Digitalisierung meistens vom Kredito-
rensachbearbeiter mit dem Rechnungs-
eingangsbuch durchgeführt:

Zuordnen der Rechnung an den inter-••
nen Empfänger bzw. sachlich prüfen-
den Bearbeiter.

Kontierung und Kostenstelle können ••
an dieser Stelle ebenfalls schon ange-
geben werden.

Sachliche Prüfung („Prüfung“): Kontie-
rungsangaben & Leistungsprüfung 
Der sachliche Prüfer bestätigt oder än-
dert die Kontierungsangaben. Falls er 

nicht zuständig ist, kann der Vorgang 
auch an einen anderen Bearbeiter dele-
giert oder an den Kreditorensachbear-
beiter „zurück“ geschickt werden.

Wenn er für den Vorgang zuständig ist, 
bestätigt er die Rech-
nung als korrekt (und 
damit bestätigt er uni-
sono die Leistungser-
bringung) und schickt 
die Rechnung dann i. 
d. R. an seinen Vorge-
setzten zur kaufmän-

nischen Freigabe. Der Vorgesetzte wird 
zumeist durch ein Regelwerk aus Kos-
tenstelle, Sachkonto und Rechnungsbe-
trag etc. ermittelt. 

Kaufmännische Freigabe („Freigabe“)
Die kaufmännische Freigabe erfolgt 
durch den automatisch ermittelten Bear-
beiter, z. B. den Vorgesetzten oder Kosten-
stellenverantwortlichen. Je nach System-
konfiguration ist bei diesem Schritt eine 
Änderung des Buchungsbeleges nicht 
mehr möglich. Denn eine Änderung der 
Kontierungsdaten führt ggf. zu anderen 
Freigebern, weil möglicherweise andere 
Kostenstellenverantwortliche betroffen 
sind. In diesem Fall ist die Freigabe ab-
zulehnen und der Vorgang geht zurück 
an den letzten Prüfer zur Korrektur der 
Kontierungsangaben.

Das Freigabe-Prozedere kann je nach 
Regelwerk kurz mit einer Freigabe durch 
einen kaufmännischen Freigeber oder 
umfassender mit mehreren Freigabe-
schritten durch mehrere Freigeber er-
folgen.

Dies hängt im Allgemeinen von der Be-
tragshöhe der Rechnung und den im Un-

ternehmen festgelegten Freigaberegeln 
zusammen. 
Dazu ein Beispiel:
Es gibt in einem Unternehmen vier Frei-
gabestufen:

Bild 5: Beispiel Rechnungseingangsbuch (Ausschnitt).� Quelle: AFI Solutions GmbH
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Bild 6: Elektronische Bearbeitung von Rechnungen mit Bestellbezug

Stufe Betrag von… € Betrag bis… € Freigabe durch 

1 0,00 4.999,99 Lokaler Manager 

2 5.000,00 24.999,99 Fachbereichsleiter

3 25.000,00 99.999,99 Controlling

4 100.000,00 9.999.999,00 Geschäftsführer
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Die Regel lautet, dass eine nicht bestell-
bezogene Rechnung bis zum Erreichen 
des richtigen Freigebers von jeder Stufe 
freigegeben wird. Für eine Rechnung in 
Höhe von 80.000 € sieht der Ablauf mit 
seinen Beteiligten wie folgt aus (Bild 7).

Dieses Freigabeverfahren kann von 
den modernen Invoicing-Lösungen un-
problematisch und wartungsfreundlich 
über Tabellen abgebildet und gepflegt 
werden, ohne dass das Grundprinzip 
des Workflows verändert werden muss. 
Unternehmen sind damit in der Lage für 
unterschiedliche Gesellschaften oder 
Länder sowohl die Anzahl der Freiga-
bestufen als auch deren Grenzbeträge 
beliebig festzulegen. Ebenso können 
Ausnahmen bei bestimmten Absendern, 
Kostenstelen oder Gesellschaften einfach 
eingetragen werden. Soweit gewünscht 
kann anstelle der stufenweise Vorge-
hensweise auch die richtige Freigabe-
stufe direkt „angesprungen“ werden.

Man sieht hierbei sehr schön, wie das 
Freigabeverfahren bei nicht bestell-
bezogenen Rechnungen die gesamte 
Rechnungsverarbeitung in die Länge 
zieht. Bei bestellbezogenen Rechnungen 
ist dieses Verfahren durch die vorherige 
Bestellfreigabe bereits erfolgt.

Diesen Unterschied konnte man in der 
Praxis bei einer internationalen Anwen-
dung sehr schön sehen: 

In einem Konzern wurde ein einheit-
liches Rechnungsfreigabeverfahren 
für die internationalen Tochterge-
sellschaften ausgerollt, deren Aufga-
ben und Prozesse sehr ähnlich sind. 
Beim Prozess-Benchmarking der 
Rechnungsbearbeitungszeiten fielen 
zwei Extremwerte auf:

  �Land 1: durchschnittliche Durch-
laufzeit: 0,5 Tage

  �Land 2: durchschnittliche Durch-
laufzeit: 7 Tage

Die Analyse ergab, dass 
im Land 1 konsequent 
Leistungen bestellt 
wurden und Rechnun-
gen dadurch automa-
tisch abgeglichen und 
gebucht wurden und 
nur Abweichungen ma-
nuell zu bearbeiten wa-
ren. Im Land 2 wurde 
hingegen auf Bestellun-
gen verzichtet und alle 
Rechnungen mussten 
dementsprechend mit 
dem Workflow manuell 
geprüft und freigegeben 
werden. 

Zusammenfassung Prozessgestaltung 
für elektronische Eingangsrechnungsbe-
arbeitung 
Die Ausführungen zeigen die grundsätz-
liche Gestaltung der elektronischen Ein-
gangsrechnungsverarbeitung. Der Weg 
bei bestellbezogenen Rechnungen kann 
dabei vollständig automatisch ablaufen, 
soweit die Voraussetzungen vorhanden 
und das Dunkelbuchen grundsätzlich 
gewünscht ist.

Bei nicht bestellbezogenen Rechnun-
gen legt die Eingangsrechnungsbear-
beitungs-Lösung die Grundlage, schnell, 
übersichtlich, sicher und nachvollzieh-
bar die Rechnungen zu bearbeiten.

Die positiven Effekte sind ein deutlich 
geringerer Arbeitsaufwand, weil Such-, 
Ablage- und Delegationsarbeiten ent-
fallen. Durch den elektronischen Trans-
port reduzieren sich die Durchlaufzeiten 
ganz erheblich.� 
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Bild 7: Stufenweises Freigabeverfahren, hier: Rechnungen mit Betragshöhe von 80.000 €
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Dr. Dietmar Weiß (Mail dwb@dr-
weiss.com) ist Autor des Weiß-Buch 
Eingangsrechnungsbearbeitung („In
voicing“) und unterstützt seit 20 Jah-
ren Unternehmen bei der Erstellung 
von Konzeption und Einführung von 
Eingangsrechnungslösungen. Er hat 
Eingangsrechnungsbearbeitungssyste-
me bereits in 15 europäischen Ländern 
eingeführt und für solche Arbeitswei-
sen und Installationen entsprechende 
Verfahrensdokumentationen erstellt.
Ein weiteres Spezialgebiet ist die Pla-
nung und Durchführung der Migration 
von Invoicing- und ECM-Lösungen.

Der Autor

Quelle:
Weiß D., (2018), Weiß-Buch 
Invoicing, siehe 
www.weiss-buch.com
ISBN 978-3-947461-00-4

XRechnung 

Die XRechnung ist technisch gesehen ein XML-basiertes 
semantisches Datenmodell. Dieses Format ist der Standard 
für die öffentliche Verwaltung und entspricht als deutsche 
Anwendungsspezifikation dem europäischen CEN-Daten-
modells. Wesentlich hierbei ist, dass XRechnung eine XML-
Datei ist und die Anzeige nicht wie bei bildhaften pdf-Da-
teien einfach für das Auge zu lesen ist.

Die XRechnung ist technologieneutral, vollständig 
dokumentiert und steht kostenfrei zur Verfügung.

Übersichtliche und verständliche Informationen gibt es un-
ter folgendem Link:
https://www.xoev.de/xrechnung-16828
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Eine erfolgreiche Digitalisierung setzt 
voraus, dass die auf Papier vorlie-
genden Informationen schnell und 
zuverlässig in elektronische Prozes-
se überführt werden. Eine Schlüssel-
komponente hierfür sind Produktions-
scanner. Bei der Auswahl des richtigen 
Geräts gilt es wichtige Kriterien und 
Zusammenhänge zu beachten. Peter 
Schrittenlocher, Scanner-Experte und 
geschäftsführender Gesellschafter des 
Hochleistungsscanner-Spezialisten Da-
tawin, gibt wertvolle Praxis-Tipps und 
räumt dabei mit einigen weitverbreite-
ten Missverständnissen auf.

Tipp 1: Geschwindigkeit und 
Durchsatz sind zwei Paar Schuhe.
Hohe Scangeschwindigkeiten sind eine 
Voraussetzung für hohen Durchsatz. 
Mindestens so wichtig ist jedoch die 
“Ausdauer“ eines Scanners: also seine 
Fähigkeit, über Stunden oder ganze 
Schichten hinweg unterbrechungsfrei 
zu scannen. Nur so kommen hohe Scan-
geschwindigkeiten auch zum Tragen. 
Und nur so entsteht hoher Durchsatz. 
Grundlegende Funktionen und Eigen-
schaften für ein unterbrechungsfreies, 
prozesseffizientes Scannen sind vor al-

lem ein zuverlässiger Papiereinzug, eine 
sichere Papierführung, eine hohe Benut-
zerfreundlichkeit und nicht zuletzt eine 
Top-Bildqualität. 

Tipp 2: Gehen Sie keine Kompro-
misse bei der Bildqualität ein.
Die Bildqualität hat großen Einfluss auf 
die Prozesseffizienz eines Scanners: Je 
besser die Bildqualität, desto weniger 
Re-Scans sind notwendig und desto hö-
her ist der Tagesdurchsatz. Zudem wirkt 
sich die Bildqualität auf viele nachgela-
gerte Arbeitsschritte aus. So sind Klassi-
fizierungs- und Indexierungsaufgaben 
nur dann erfolgreich, wenn die Daten 
und Informationen aus den Images sau-
ber erkannt werden. Akzeptieren Sie 
deshalb keine Verschlechterung der 
Bildqualität zugunsten höherer Scan-
geschwindigkeiten. Ein guter Produk-
tionsscanner kann beides gleichzeitig: 
mit höchster Qualität und in höchster 
Geschwindigkeit scannen.

Tipp 3: Tappen Sie beim Durchsatz 
nicht in die Einheiten-Falle.
Unterschiedliche Scanner-Hersteller ge-
ben den Durchsatz ihrer Geräte in unter-
schiedlichen Einheiten an. Das ist ver-

wirrend genug. Richtig trügerisch wird 
es, wenn undurchsichtige Abkürzungen 
und vermeintliche Übersetzungsunge-
nauigkeiten hinzukommen, die dem Le-
ser eine Fehlinterpretation zugunsten 
des Herstellers fast schon suggerieren. 
So steht zum Beispiel „ppm“ (pages per 
minute) eigentlich für „Blatt pro Mi-
nute“, wird aber teils auch für „Seiten 
pro Minute“ verwendet. Das mag über-
setzungstechnisch legitim sein, inhalt-
lich ist es aber grob mißverständlich. 
Denn ein „Blatt“ hat zwei „Seiten“, und 
wer hier nicht gut aufpasst, interpretiert 
eine Durchsatzangabe schnell um 100 
Prozent zu hoch. Geben Sie sich also 
nicht zufrieden mit „ppm“, „ipm“, „dpm“ 
und Co. Bestehen Sie auf ausgeschrie-
bene oder eindeutig abgekürzte Einhei-
ten in ihrer Sprache, wie zum Beispiel 
„Blatt pro Minute“ oder „Dok/Min“ (Do-
kumente pro Minute), oder eben explizit 
„Seiten pro Minute“. 

Vorsicht: Nur scheinbar konkret ist 
die Angabe „Bilder pro Minute“, denn 
Scanner mit Mulitstreaming liefern zwar 
tatsächlich zehn und mehr Bilder (Snip-
pets) pro Seite. Das ändert aber nichts 
daran, dass eben nur eine Seite gescannt 
wird.

So finden Sie den richtigen Produktionsscanner: 
8 Praxis-Tipps 
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Tipp 4: Bevorzugen Sie ‚Made in 
Germany’.
Unternehmen aus Deutschland sind In-
novationsführer beim Produktionsscan-
nen. Das ist das Resultat hoher Aufwen-
dungen für Forschung und Entwicklung 
sowie kontinuierlicher Investitionen in 
die technische Qualifikation und Aus-
bildung der Mitarbeiter. Durch einen 
engen Kontakt zu Kunden und Partnern 
werden aktuelle Marktanforderungen 
konsequent in der Produktentwicklung 
aufgegriffen und umgesetzt. Hinzu 
kommt ein leistungsfähiger Service und 
Support mit kurzen und direkten Wegen 
zum richtigen Ansprechpartner. ‚Made in 
Germany’ bedeutet zudem eine umwelt- 
und sozialverträgliche Produktion.

Tipp 5: Bewahren Sie sich beim 
Betrieb die höchstmögliche Flexibi-
lität.
Ein flexibler Produkionsscanner ist pro-
blemlos vor Ort nach- und umrüstbar. So 
kann er mit Ihren wachsenden Anfor-
derungen mitwachsen oder auch ganz 
neuen Bedarfen gerecht werden. Die 
Upgrade- und Update-Fähigkeit sollte 
dabei über die Scangeschwindigkeit 
hinausgehen und auch Funktionen für 
die Image-Optimierung und die Image-

Bearbeitung umfassen. Zusätzlich sind 
flexible Scansysteme so konzipiert, dass 
künftige Produktverbesserungen einfach 
umgesetzt werden können: zum Beispiel 
über den Austausch von Komponenten 
oder Software-Updates. 

Tipp 6: „Wer billig 
kauft, kauft oft 
zweimal.“
Die alte Binsenweisheit 
gilt auch bei Produk-
tionsscannern. Billige 
Produkte haben immer 
einen Haken. Sei es, dass 
minderwertige Kompo-
nenten verbaut werden 
oder die Produktion 
in Ländern mit Nied-
riglöhnen und fragwür-
digen Umweltstandards 
stattfindet. Qualität hat 
ihren Preis. Zudem sagt 
der Anschaffungspreis 
eines Scanners nur 
wenig über seine Ge-
samtbetriebskosten aus. 
Diese werden bestimmt 
durch die Kosten für 
Verschleiß- und Ersatz-
teile, die Haltbarkeit der 

eingesetzten Komponenten sowie die 
Wartungsfreundlichkeit des Scanners. 
Ein intelligent konstruierter Scanner 
kann vom Anwender weitgehend selbst-
ständig gereinigt und im Bedarfsfall ge-
wartet werden.

Tipp 7: „Drum prüfe, wer sich ewig 
bindet …“
Bleiben Sie während des Kaufprozesses 
immer kritisch. Nehmen Sie sich genug 
Zeit, anhand einer Anforderungsliste die 
unterschiedlichsten Modelle miteinan-
der zu vergleichen. Machen Sie dabei 
die Probe aufs Exempel: Vereinbaren 
Sie eine Teststellung und testen Sie die 
Geräte auf Herz und Nieren. Scannen Sie 
beispielhaft einige Tage im Produktivbe-
trieb und analysieren Sie, wie die Image-
Qualität in Schwarz-Weiß, in Farbe und 
bei hohen Geschwindigkeiten gerät und 
welche Erkennungsraten Sie erzielen. 

Tipp 8: Bewahren Sie sich Ihre 
Unabhängigkeit
Machen Sie sich weder bei Hardware- 
und Software-Komponenten noch bei 
der externen Beratung von einem An-
bieter abhängig. Nehmen Sie Unterstüt-
zung und Hilfestellung an, aber behalten 
Sie zu jeder Zeit die alleinige Kontrolle 
über Ihren Scanworkflow. Bevorzugen 
Sie Anbieter, die Ihnen Kompetenz-Pools 
bieten. Kompetenz-Pools bündeln die Er-
fahrung und das Wissen eines Herstellers 
und seiner Partner zum Thema „Digitale 
Dokumentenerfassung“. Nutzen Sie 
dieses Know-how für eine kompetente 
Beratung oder notwendige Integrations-
leistungen, aber behalten Sie immer die 
Zügel in der Hand.� 

Produktionsscanner „Made in Germany“ (im Bild der Scamax 6x1 von InoTec) bieten 
den Kunden eine Vielzahl an Vorteilen.� Quelle: InoTec
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Peter Schrittenlocher, Scanner-Experte und 
geschäftsführender Gesellschafter des Hochleis-

tungsscanner-Spezialisten Datawin

Der Experte



Firmenprofile und Success Stories

Auf den folgenden Seiten präsentieren sich ausgewählte Unterneh-
men in weitgehend standardisierter Form. Die Unternehmen machen 
Aussagen zu Produkten und Services, Referenzen und Partnern. Dazu 
gibt es Success Stories zu erfolgreich realisierten Kundenprojekten.

Unternehmen Katalogeintrag
Praxisbeispiel/

Anzeige

Hyland Software Germany GmbH 17

InoTec GmbH U4

PDV GmbH 18 19

SERgroup Holding International GmbH 21

smartPS GmbH 22, 23

T-Systems International GmbH 24

xSuite Group GmbH 3
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Informationsplattform zu:

Gleich ordern über www.isreport.de

Ihr Partner für 
Business Solutions
Ihr Partner für 
Business Solutions

Lösungen erhalten Sie mit  
einem Abonnement der Fachzeitschrift
Lösungen erhalten Sie mit  
einem Abonnement der Fachzeitschrift

Probe-Abonnement
Mit einem Probe-Abonnement erhalten 
Sie zwei aufeinander folgende Ausgaben 
des is report kostenfrei zugeschickt.
Zusätzlich steht Ihnen natürlich die On-
line-Präsenz www.isreport.de zur Verfü-
gung.  Sie können auf alle hochwertigen 
Inhalte des Online-Archivs mit allen Fach-
beiträgen zugreifen.
 

Jahres-Abonnement
Im Jahres-Abonnement bekommen Sie alle 
Ausgaben des is report geliefert.
Zusätzlich erhalten Sie alle Sonderhefte der 
Fachzeitschrift is report per Post automatisch 
zugesandt. 
Auch hier steht Ihnen natürlich unsere Infor-
mationsseite www.isreport.de begleitend zur 
Verfügung.

Preis: 59 Euro (inkl. MwSt.)

  Business Intelligence
  Enterprise Resource 
Planning
  Kundenmanagement
  Mobile Lösungen

  Dokumentenmanagement
 Anwendungen mit SAP
   IT-Strategie
 Trends & Analysen
  Cloud Computing
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1. Firmenprofil
Seit über 25 Jahren unterstützt Hyland 
Unternehmen mit agilen, konfigurier-
baren Softwarelösungen bei der Digi-
talisierung ihrer Arbeitsplätze und der 
Transformation von Betriebsabläufen 
in flexiblere, effizientere und effektive-
re Prozesse. 
Der Spezialist für Content Services 
und Enterprise Content Management 
ist der Entwickler von OnBase®, der 
integrierten Enterprise-Information-
Plattform und ein führender Anbieter 
innovativer Softwarelösungen für das 
Management von Inhalten, Prozessen, 
Transaktionen und Vorgängen. 
Das Unternehmen mit Hauptsitz in 
Westlake, Ohio (USA), hat Niederlas-
sungen in Europa, Nord- und Latein-
amerika sowie im asiatisch-pazifischen 
Raum. 
Nach zehn Jahren in Folge als „Lea-
der“ im Gartner Magic Quadrant für 
Enterprise-Content-Management wur-
de Hyland seit 2017 als Leader im nach-
folgenden Gartner Magic Quadrant für 
Content-Services-Plattformen ausge-
zeichnet.

2. Produkte und Services
Hyland verfügt über ein umfangreiches 
Produktportfolio für das Informations-
management im Unternehmen.

Highlights:
Alle Content-Services- und Enterprise- ••
Content-Management-Anwendun-
gen und Funktionalitäten innerhalb 
einer Plattform und aus einer Hand 
für minimalen Integrationsaufwand
Leicht konfigurierbare Low-Code-••
Plattform, die keine Programmier-
kenntnisse erfordert 

Intelligent-Automation-Lösungen zur ••
Beschleunigung von Geschäftspro-
zessen aller Art
Verfügbarkeit der Softwarelösungen ••
OnPremise und aus der Cloud
Lösungen für sämtliche Branchen, ••
wie Versicherungs-, Finanz- und Ge-
sundheitswesen, Produktion sowie 
staatliche Behörden, Institutionen 
und Hochschulen.

Lösungsübersicht
OnBase von Hyland zählt zu den flexi-
belsten Content-Services-Plattformen 
am Markt. Die Lösung unterstützt Enter-
prise Content Management (ECM), 
Case Management, Business Process 
Management (BPM), Records Manage-
ment und erfasst alle Informationen in-
nerhalb einer Datenbank, auf gleicher 
Codebasis und im gleichen Content Re-
pository. OnBase automatisiert Prozes-
se, verwaltet Geschäftsinhalte in einem 
einzigen, sicheren System, kann leicht 
mit anderen Unternehmenssystemen 
integriert werden (z.B. ERP-Systeme) 
und ermöglicht Mitarbeitern jederzeit 
und überall einen sofortigen Zugriff 
auf relevante Informationen.
OnBase lässt sich einfach an die sich 
ständig verändernden Anforderun-
gen, Strategien und Budgets in Unter-
nehmen und Abteilungen anpassen 
und steht als OnPremise- und sichere 
Cloudlösung (OnBase Cloud) zur Ver-
fügung. Die OnBase Cloud wird von 
vierzehn weltweiten Datenzentren un-
terstützt. 
Neben OnBase bietet Hyland Saperion 
ECM an, eine weitere Enterprise Con-
tent Management (ECM)- und Business 
Process Management (BPM)-Plattform, 
die aus den Kernmodulen Archivie-

rung, Dokumentenmanagement und 
Workflow besteht.

Brainware ist eine Intelligent-Capture-
Lösung, die elektronische und papier-
gebundene Dokumente präzise nach 
ihrem Inhalt sortiert, kritische Infor-
mationen erfasst und nahtlos den ent-
sprechenden Geschäftsanwendungen 
zuführt.

Das weitere Produktportfolio von 
Hyland umfasst Perceptive Content so-
wie Acuo, Document Filters und Enter-
prise Search (ehem.), Media Manager 
(ehem. Twistage), NilRead, NolijWeb, 
PACSgear und Produkte von Pallas 
Athena.

3. Referenzen
Weltweit vertrauen mehr als 15.000 
Kunden auf die Produkte und Servi-
ces und die langjährige Expertise von 
Hyland.
Hyland arbeitet eng mit einem Netz-
werk aus 400 autorisierten OnBase-
Lösungsanbietern zusammen und er-
weitert sein ECM-Portfolio durch enge 
Partnerschaften mit führenden Hard- 
und Software-Anbietern weltweit. 

4. Kontakt
Hyland Software Germany GmbH 
Steinplatz 2
10623 Berlin

Tel.: +49 30 60061 0

E-Mail: info@hyland.com
Web: www.hyland.com/de-DE/
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PDV | Premiumpartner der digitalen 
Verwaltung

Die PDV GmbH gehört zu den leis-
tungsstärksten ECM-Herstellern und 
Full-Service-Anbietern in Deutschland. 
Aufgrund ihrer 30-jährigen Firmenge-
schichte kann die PDV auf einen gro-
ßen Erfahrungsschatz aus zahlreichen 
ECM-Projekten auf Bundes-, Länder- 
und kommunaler Ebene zurückgreifen. 
Zu den Kunden zählen Verwaltungen 
auf Bundes- und Landesebene, Steu-
er- und Finanzbehörden, Kirchen und 
Wohlfahrtsunternehmen, Städte und 
Kommunen, Gerichte, Staatsanwalt-
schaften, Polizei, aber auch privatwirt-
schaftliche Unternehmen. 

Mit der VIS-Suite bietet PDV ihren 
Kunden ein attraktives Portfolio. Die 
VIS-Suite 6 ist eine Plattform von Stan-
dardprodukten für Dokumentenma-
nagement und Workflow-Automati-
sierung, auch als »Enterprise Content 
Management (ECM)« oder »Content 
Services« bezeichnet. Kern der VIS-
Suite bildet das E-Akte-System. Es 
wurde von den Anwenderinnen und 
Anwendern in Deutschland mehrmals 
in Folge als beste E-Akte-Lösung aus-
gezeichnet.

Unternehmensprozesse effizient ge-
stalten
Branchenübergreifend wächst die 
Dynamik, Geschäftsinformationen 

umfassend digital zu verwalten, mög-
lichst in Echtzeit zu verarbeiten und 
spezifisch zu nutzen. Die VIS-Suite 6 
wurde dahingehend optimiert, die 
Daten der zu bearbeitenden Verwal-
tungsvorgänge revisionssicher und 
beweiswerterhaltend zu speichern und 
sie mit Geschäftsprozessen bedarfsge-
recht zu verbinden. Die umfassenden 
Einsatzmöglichkeiten und Funktionen 
der VIS-Suite 6 für Dokumenten- und 
Workflow-Management lassen sich in 
jedes IT-System beliebiger Branchen 
integrieren, um die internen Unterneh-
mensprozesse zu automatisieren und 
damit effizient zu gestalten.  

Alle Handlungsfelder auf einer Platt-
form vereint
Mit der VIS-Suite 6 wurden alle wich-
tigen Funktionen auf einer Plattform 
vereint, um Informationen zu managen 
und Prozesse durchgehend zu digitali-
sieren. Dort werden alle erforderlichen 
Anwendungen bereitgestellt oder nach 
Bedarf integriert. Die VIS-Suite 6 bietet 
mit ihren Standardprodukten sowie 
dem Multi-Client-Interface die bisher 
leistungsstärkste Produktgrundlage 
für digitale Verwaltungsarbeit. Zuver-
lässigkeit, Sicherheit und Skalierbar-
keit sind wesentliche Merkmale der 
Plattform. 
Die VIS-Suite steht als mandantenfähi-
ger Service aus der Cloud ebenso wie 
als lokales oder hybrides System zur 
Verfügung.

Public ECM Platform 
Mit der VIS-Suite werden alle ECM-
relevanten Architekturelemente und 
Basisdienste bereitgestellt. Die Verwal-
tungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
können mit der Public ECM Platform 
komfortabel und nahezu in Echtzeit 
auf alle geschäftsrelevanten Informa-
tionen zugreifen. Mit der VIS-Suite 
erhalten öffentliche Verwaltungen da-
mit die Möglichkeit, alle vorliegenden 
Informationen über den gesamten Le-
benszyklus effzient zu nutzen. Aus der 
Automatisierung von standardisierten 
Abläufen erwächst enormes Optimie-
rungspotenzial. 
Mit der Public ECM Platform können 
öffentliche Verwaltungen die Kom-
plexität ihrer IT-Systeme verringern. 
Zusammengeführt auf einer Anwen-
dungs- und Entwicklerplattform wer-
den die IT-Umgebung konsolidiert, 
die Orchestrierung vereinfacht sowie 
die Administrationsaufwände und Be-
triebskosten minimiert.

Umfangreiches Service-Paket mit 
KNOW360 
Wer PDV-Produkte bereits nutzt, weiß, 
dass die Anwenderinnen und Anwen-
der im Mittelpunkt stehen. Denn wel-
chen Sinn ergibt eine technisch ausge-
reifte Lösung, wenn der Nutzer damit 
nicht zurechtkommt? Deshalb orientiert 
sich das Unternehmen bei der Entwick-
lung und Implementierung der Soft-
ware konsequent an den Wünschen 
und Bedürfnissen der Verwaltungsmit-
arbeiterinnen und -mitarbeiter. 
Als Premiumpartner der digitalen 
Verwaltung sind die Aktivitäten des 
Unternehmens darauf gerichtet, alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
der Verwaltung für das Projekt Digi-
talisierung zu begeistern, ihnen eine 
sichere und anwenderfreundliche 
Systemumgebung zur Verfügung zu 
stellen und sie auch nachfolgend nicht 
allein zu lassen. Dazu nutzen wir un-
seren ganzheitlichen und speziell auf 
die Verwaltung ausgerichteten Prozess 
KNOW360.

Kontakt
PDV GmbH
Haarbergstraße 73
99097 Erfurt

Telefon: +49 361 4407 100
Telefax: +49 361 4407 299

www.pdv.de/kontakt



      Wenn aus Vision
     Wirklichkeit wird,
  nennen wir das:

 Premium

 VIS-Suite 6

Public ECM Platform – VIS-Suite 6 verbindet.    pdv.de/ecm-software/vis-suite

 –  verbindet.
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Aktion Mensch hilft Menschen noch schneller
Soziale Projekte schneller fördern mit der ECM-Lösung Doxis4 der SER Group

Die Aktion Mensch e.V. unterstützt als 
größte private Förderorganisation in 
Deutschland soziale Förderprojekte 
für Menschen mit und ohne Behinde-
rung. 

Bei bis zu 1.000 geförderten Projekten 
im Monat und rund 30.000 Projekt-Part-
nern müssen Prozesse sehr gut organi-
siert sein – am besten von Anfang bis 
Ende digital. Denn parallel auf Papier 
und elektronisch zu arbeiten, kostet 
wertvolle Zeit. Darum entschied sich 
die Aktion Mensch für die Enterprise 
Content Management (ECM)-Lösung 
Doxis4 der SER Group.
Mit dem ECM kann sie nicht nur Prozes-
se in der Förderung digital abbilden und 
beschleunigen, sondern auch bereichs-
übergreifende Lösungen umsetzen. 
Dies treibt die Digitalisierung der ge-
samten Organisation voran. So erleich-
tert sie ihren ca. 280 Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen* die tägliche Arbeit 
und kann Menschen schneller helfen.

Mitarbeiter gestalten den Change 
„Es war uns wichtig, dass alle Nutzer 
von Anfang an gut mit dem neuen Sys-
tem zurechtkommen. Die aus Microsoft-
Applikationen bekannten Oberflächen 
von Doxis4 machten ihnen den Umstieg 
leicht“, erzählt Ivonne Berger, Projekt-
leiterin DIAS & Doxis4 bei der Aktion 
Mensch. Früher bearbeiteten sie För-
deranträge parallel auf Papier und digi-
tal mit einem in die Jahre gekommenen 
Antragsystem. Heute liegen alle Unter-
lagen in Doxis4 und dem integrierten 
neuen Antragsystem DIAS vor. 
Dank DMS-Funktionen wie digitalen 
Akten, Versionierung, einer einfachen 
Dokumentenablage, umfassenden Re-
cherchefunktionen sowie Workflows 
zur Dokumentenlenkung lassen sich 
die Anträge jetzt viel einfacher und 
schneller bearbeiten. Alle Mitarbeiter 
durften Doxis4 ein Jahr lang testen und 
die neue Arbeitsweise durch ihre Anre-
gungen aktiv mitgestalten. Dieser An-
satz hat allen den Change-Prozess sehr 
erleichtert. Change Agents trugen das 
Thema zudem als Multiplikatoren in die 
gesamte Organisation und halfen, die 
Akzeptanz weiter zu steigern.

Menschen schneller helfen
Dieses Ziel hat die Aktion Mensch mit 
Doxis4 erreicht: Ca. 30.000 Projekt-Part-
nern steht das mit Doxis4 integrierte 
Antragsportal DIAS online zur Verfü-
gung. Darüber laden sie ausgefüllte An-

tragsdokumente schnell und bequem 
hoch. Doxis4 übernimmt sie, legt sie in 
den richtigen eAkten für Anträge und 
Projekt-Partner ab und stößt direkt den 
Bearbeitungsprozess in DIAS an. „Frü-
her mussten die Kollegen Akten wälzen 
und einen Großteil der Arbeit auf Papier 
erledigen. Auch alle Genehmigungs-
schritte wurden entsprechend über Pa-
pier geregelt. Das machen wir jetzt alles 
digital in DIAS und in Doxis4.“ 
Reicht ein Projekt-Partner Dokumente 
per Post ein, muss dieser nicht lange 
auf Antwort warten: Briefe werden 
sofort digitalisiert, mithilfe des Doxis4 
Classification & Extraction Service klas-
sifiziert sowie automatisiert dem rich-
tigen Geschäftskontext und Sachbear-
beiter zugeordnet. „Seitdem wir den 
Classification & Extraction Service von 
Doxis4 einsetzen, wird unsere Post viel 
schneller an die richtigen Mitarbeiter 
verteilt. Sie können noch am gleichen 
Tag antworten. Unsere Projekt-Partner 
freuen sich sehr über diese schnelle 
Rückmeldung.“

Vom DMS zum organisationsweiten 
ECM
Die Aktion Mensch entschied sich mit 
Doxis4 bewusst für mehr als nur ein 
Dokumentenmanagement-System 
(DMS) für eine Fachabteilung. Mit der 
ECM-Plattform können auch weitere 
Bereiche digital arbeiten: „Nutzer haben 
hier in einem System mehrere Funktio-
nalitäten, die ihre Arbeitswelten digi-
tal und effizient abbilden. Und für die 
IT ist eine zentrale Plattform natürlich 
optimal, weil sie ressourcenfreundlich 
ist und sich Wartung und Pflege nur auf 
ein System konzentrieren“, stellt Ivonne 

Berger fest. So hat die Aktion Mensch 
auch ein organisationsweites Vertrags-
management mit Doxis4 umgesetzt, 
verarbeitet Rechnungen automatisiert 
und nutzt weitere digitale Akten, z.B. 
für das Lieferantenmanagement. Als 
nächstes soll mobiles Arbeiten mit dem 
mobilen Doxis4-Client folgen.
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SER ist ein führender europäischer 
Software-Anbieter für Enterprise 
Content Management (ECM). Mehr 
als fünf Millionen Anwender arbeiten 
täglich mit der Doxis4 ECM-Plattform 
von SER – ob on premise, hybrid oder 
in der Cloud. Mit ihren einheitlichen 
ECM, BPM, Collaboration & Cognitive 
Services gestalten mittelständische 
Unternehmen, Konzerne, Verwaltun-
gen und Organisationen digitale Lö-
sungen für ihr intelligentes Informa-
tions- und Prozessmanagement. SER 
blickt auf 35 Jahre Erfahrung zurück 
und ist weltweit an 22 Standorten mit 
über 550 Mitarbeitern vertreten.

Kontakt
SERgroup Holding International GmbH
Joseph-Schumpeter-Allee 19
53227 Bonn
Tel. +49 228 90896-0
www.sergroup.com
info@sergroup.com 

* Wenn im Folgenden neben der maskulinen Form nicht konsequent die feminine Form verwendet wird, 
geschieht dies ausschließlich im Sinne der einfachen Lesbarkeit.
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Immer mehr Unternehmen der Bau-
wirtschaft suchen nach einer digitalen 
Lösung, um das eigene Daten-, Doku-
menten-, Prozess– und Wissensma-
nagement zu optimieren: 

Eine Option sind die wenigen großen 
All-In-One-Hersteller, die DMS zumeist 
eher halbherzig als einen weiteren 
Baustein im eigenen Lösungsportfolio 
anbieten. 
Wendet man sich direkt an einen eta-
blierten DMS-Hersteller, fehlen in der 
Regel häufig die fundierten Branchen-
kenntnisse.

Beide Alternativen sind wenig viel-
versprechend für erfolgreiche Digitali-
sierungsprojekte, ist sich Tarkan Acur, 
smartPS Produktmanager für Baulö-
sungen sicher. Im Interview erklärt er, 
was smartPS für Unternehmen der 
Baubranche so einzigartig macht:

Wie bewerten Sie die Digitalisierungs-
anforderungen der Branche?
„Fakt ist, dass das digitale Arbeiten 
für Bauunternehmen gar nichts Neues 
ist. Vielmehr stoßen Unternehmen auf 
unterschiedliche digitale Herausforde-
rungen. Eine davon beschäftigt sich mit 
der Frage, wie die Flut an digitalen In-
formationen und den damit verbunde-
nen Prozessen einfach und wertschöp-
fend bewältigt werden kann.“ 

Und was macht die Baubranche so be-
sonders?
„Zum Beispiel die Anforderung, die 
Verwaltung und die Baustelle gemein-
sam in die Lösungen einzubinden. Hier 
gilt es, beide Personenkreise mit einer 
Lösung abzuholen. Oder im Rech-
nungseingangsprozess — hier zeigen 
sich deutlich komplexere Anforderun-
gen als es in anderen Branchen der 
Fall ist.“

Was macht den Rechnungseingangs-
prozess bei Bauunternehmen so be-
sonders?
„Eigentlich jede Baurechnung die ein-
geht. Es wird gestrichen, neu berech-
net und kommentiert. Selten wird so 
bezahlt, wie es auf der Rechnung aus-
gewiesen ist. Dies muss digital min-
destens genauso einfach und schnell 
gehen wie es aktuell auf Papier pas-
siert.“

Und dafür haben Sie eine Lösung ent-
wickelt?
„Ja, unser Baurechnungseditor kann 
Positionen kürzen, pauschalisieren 
und unmittelbar die daraus resultie-
renden Summen neu berechnen. Dies 
war aber noch die kleinste Herausfor-
derung, quasi die Pflicht. Die Kür war 
es, die Ergebnisse in ein fortlaufendes 
Projektcontrolling einfließen zu las-
sen. Da kommen auf einmal Themen 

wie Einbehalte, Kumulierungen, Ab-
schlagszahlungen und noch einiges 
mehr ins Spiel.“

Wie haben Sie sich als Produktma-
nager dieser Herausforderung gewid-
met?
„Der Schlüssel zum Erfolg sind unsere 
Kunden. Diese haben tagtäglich genau 
mit diesen Aufgaben zu tun. Wir haben 
das Glück gehabt, fachkundige und 
engagierte Hilfe insbesondere von un-
serem langjährigen Kunden, der Gund-
lach GmbH & Co. KG aus Hannover, zu 
bekommen. So entstand ein Werkzeug 
aus der Praxis für die Praxis.“

Im Interview: smartPS GmbH

Eine professionelle und etablierte Software gepaart mit einem er-
fahrenen Partner, der sein Handwerk versteht
smartPS spricht Unternehmen der Bauwirtschaft an, die mehr von einem DMS-Projekt erwarten als 
eine einfache Archivierungslösung von der Stange und hohe Ansprüche an die Software und den 
Projektierungspartner haben. 

Tarkan Acur, smartPS Produkt-
manager für Baulösungen
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Welche Lösungen bieten Sie sonst 
noch für die Bauwirtschaft an?
„Die alle aufzuzählen würde lange dau-
ern. Für die Baubranche sind sicher 
die digitale Bauakte oder das mobile 
Arbeiten über Tablets auf der Baustel-
le besonders wichtig. Aber auch klas-
sische DMS-Themen wie das digitale 
Vertrags– und Personalmanagement 
oder das Mailmanagement sind Lö-
sungen, die von unseren Baukunden 
sehr gut angenommen werden.“

Entwickeln Sie das bei Ihren Kunden 
eingesetzte DMS Produkt selbst?
„Nein, wir sind Premiumpartner des 
Berliner Software-Hauses OPTIMAL 
SYSTEMS GmbH (OS) und erarbei-
ten unsere Lösungen auf Basis der 
etablierten enaio® Software Suite. 

Mit über 2.300 Installationen gehört 
OS zu den marktführenden deutschen 
Herstellern. Weiter setzten wir bei be-
stimmten Fachthemen wie digitale 
Bautagebücher oder mobiles Mängel-
management auf unser  gutes Bran-
chen-Netzwerk.“

Wie sieht eine Projektierung mit smart-
PS aus?
„Wir schwören auf unser Konzept der 
prototypischen Projektierung. Hierbei 
installieren wir eine ausgereifte und in-
dividuell vorbereitete Prototyp-Lösung 
und entwickeln gemeinsam mit einer 
Pilotgruppe vom Kunden zur indivi-
duellen Lösung. Existiert ein Lasten-/
Pflichtenheft, so nutzen wir dieses für 
den ersten Prototypen.  In den meisten 
Fällen haben unsere Kunden so eine 

Ausarbeitung jedoch nicht. Dann be-
ginnen wir mit einem Tagesworkshop, 
um zum ersten Prototyp zu kommen.“

Wo sitzen Ihre Kunden?
„Unsere Kunden kommen aus dem 
gesamten Bundesgebiet. Wir haben 
hierfür Consultants in Stuttgart, Berlin 
und Hamburg und natürlich unser Con-
sultingteam in Langenhagen.“

Abschließend die Frage, welche Unter-
nehmensgröße Sie adressieren?
„Je mehr Mitarbeiter in die Verwal-
tungsprozesse involviert sind, desto 
dringender wird der Bedarf nach un-
seren Lösungen. Unsere kleinen Pro-
jekte fangen bei ca. 20 gleichzeitigen 
Zugriffslizenzen an. Nach oben gibt es 
eigentlich keine Grenzen.“
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Digital Solutions
T-Systems hat ihr Digitalisierungs-
Know-how in der „Digital Solutions“ 
gebündelt. Rund 4.800 Digitalisie-
rungsexperten entwickeln gemein-
sam innovative Digitalisierungsan-
sätze, bauen neue kundenspezifische 
Lösungspakete und beraten Unter-
nehmen, wie sie die digitale Transfor-
mation strukturiert angehen sollten. 
Damit erfüllt die Digital Solutions die 
wichtigste Anforderung an einen ver-
trauenswürdigen Digitalisierungspro-
vider: ein Anbieter zu sein, der alle Teil-
bereiche der Digitalisierung zu einem 
Ende-zu-Ende-Portfolio integriert und 
Verantwortung für die Gesamtlösung 
übernimmt.

ECM Portfolio 
T-Systems ist ein führender Anbieter 
von Lösungen für Enterprise Content 
Management (ECM) für mittlere und 
große Unternehmen sowie Behör-
den. Die ECM-Experten der T-Systems 
beraten, integrieren Lösungen in be-
stehende IT-Landschaften, passen sie 
kundenspezifisch an, begleiten die Pro-
jekte von der ersten Idee bis zur Pro-
duktivsetzung und managen Lösungen 
als Komplettservice – on premise oder 
in der Cloud. Die ECM Lösungen der 
T-Systems optimieren Geschäftspro-
zesse, heben Synergiepotenziale und 
gewährleisten die Einhaltung rechtli-
cher Regularien.

ImageMaster: Digitalisierung von Ge-
schäftsprozessen durch intelligente 
Content Services, flexibler, geräteun-
abhängiger Zugriff auf Informationen, 
effizientes Management von Doku-
menten über den gesamten Lebens-
zyklus, optimiertes Business Process 
Management sowie umfassende Er-
füllung von Compliance- und Daten-
schutz-Anforderungen. 
E-Akte: Rechtskonforme, elektronische 
Aktenführung sowie Dokumenten
management und gesetzeskonforme 
Archivierung für die elektronische Ver-
waltung der öffentlichen Hand. 
NormMaster: Management und Be-
reitstellung von Industrienormen zur 
Optimierung und Unterstützung des 
Qualitätsmanagements in Fertigungs-
prozessen.
TypeMaster: Beschleunigung der 
Markteinführung bei Automobilher-
stellern durch präzise Planung und 
Optimierung des Zulassungsprozes-
ses von Fahrzeugen und OEM-Kom-
ponenten. 
FlexRom: Bestellung, Beschaffung, 
Auslieferung, Dokumentation, Repor-
ting und Abrechnung von IT-Assets 
inkl. User Self-Service.
RVS (Rechnerverbundsystem): Lösung 
zur sicheren Datenübertragung kriti-
scher Inhalte und großer Mengen über 
verschiedene Kommunikationsproto-
kolle unter Sicherstellung der Integrität 
und Authentizität der Daten.

Fit4Collaboration: Standardisierte 
Transformation kritischer Anwendun-
gen und Daten in die cloudbasierten 
Dynamic Services for Collaboration 
von Share-Point, Skype for Business 
oder Exchange.
SharePoint: Planung und Implementie-
rung der SharePoint-Plattform, Gover-
nance und Training sowie der Anpas-
sung, Entwicklung und Migration der 
Share-Point-Anwendungen.

Referenzen
Henkel, Entsorgungsbetriebe der Lan-
deshauptstadt Wiesbaden, Land Ba-
den-Württemberg, Deutsche Telekom, 
Corpus Sireo, Bombardier, Panasonic.

Kontakt 
Für mehr Informationen scannen Sie 
einfach diesen QR-Code.

T-Systems International GmbH
Hahnstr. 43
60528 Frankfurt am Main

Ansprechpartner:
Ralf Wieland
Experte für Collaboration & ECM
E-Mail: Ralf.Wieland@t-systems.com
www.t-systems.de

Highlights

 �Mit ECM-Systemen alle Formen 
von Informationen erfassen, ver-
walten, steuern und bereitstellen 
– unabhängig von Format, Quelle, 
Ersteller, Ort oder Device
 �Informationssuche, Ablage und Be-

arbeitung von Dokumenten inklusi-
ve rechtskonformer elektronischer 
Langzeitarchivierung
 �Kosten für IT und Personal senken 

und von Kostenkontrolle durch 
Festpreispakete profitieren
 �Gemeinsam an Dokumenten arbei-

ten und dadurch die Produktivität 
in Unternehmen steigern sowie 
unternehmensweite Collaboration 
fördern 
 �Prozesse beschleunigen und durch 

Workflow Unterstützung das volle 
Potenzial ausschöpfen
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Diese Übersicht wurde von der SoftSelect GmbH auf Basis der 
Angaben der Unternehmen erstellt.

Marktübersicht 
ECM/DMS-Lösungen
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Produkt Anbieter

aconso Vertragserstellung 
und Prozessmanagement 

aconso J J J J J J J N N N J N 400 J J J H J N N J J J

aconso nubea Zeugnis-
Generator 

aconso J J J J J J J J N N J J 50 J J J H J N N N J J

aconso nubea HR-Doku-
mentenbox

aconso J J J J J N J J N N J J 78 J J J H J N N J J J

aconso Digitale Personal-
akte

aconso N J J J kA N J kA kA kA J J 280 J J J H kA N N J J J

aconso Scan Service aconso N J J J kA N J kA kA kA J J 100 J J J H kA N N J J J

scanview Allgeier IT Solutions J J J J kA J J kA kA kA N J kA J J J H kA J J J J J

Alos Scan ALOS J N N J kA J N kA kA kA N N 500 J N N H kA J J J J J

Enterprise Content Ma-
nagement (ECM)

ALOS J J J J kA J J kA kA kA N J kA J J kA VP kA J J J J J

DocuWare ALOS J J J J kA J J kA kA kA N J kA J J kA VP kA J J J J J

DocuWare applabs J J J J J J J J N J N N   J N J VP J J J J J J

APROPLAN APROPLAN kA kA kA J kA J kA kA kA kA J J kA kA N J H kA N J J J J

scan2find ASPOA J J J J J J J J J J J J 2.000 J N N H J J N N N N

AXAVIAsuite DMS AXAVIA Software J J J J kA J J kA kA kA J N 100 J J J H kA J J J J J

dg hyparchive bpi solutions J J J J J J J J J J J J 300 J N N VP J J J J J J

CC ECM CC e-gov J J J J kA J J kA kA kA N N kA J J J H kA J J J N N

CENIT ECLISO CENIT J J J J J J J N N N J N kA J J J H J J J J J J

CenterDevice CenterDevice N J N J kA J N N N N N N 500.000 N J J H J J J J J J

nscale Ceyoniq Technology J J J J kA J J kA kA kA J J kA J J J H kA J J J J J

DMS COBUS ConCept J J J J kA N J kA kA kA N N kA J N J VP kA N J J J J

COI-BusinessFlow COI Consulting J J J J J J J J J J J J 200 J J J H J J J J J J

d.velop d.3ecm COUNT IT J J J J kA J J kA kA kA N J 4.000 J J J VP kA J J J J J

CSB-System CSB-SYSTEM  J J J J kA N J kA kA kA J J 100 J J J H kA J J J J J

AUPOS DMS Dokumen-
tenmanagement und 
Archivierung

CSG AUPOS Software Solu-
tions 

J J J J kA J J kA J J J J kA J N N H J J J J J J

Promet-ERP CUTEC Christian Ulrich N J J J kA J N kA kA kA J N kA J N N H kA J J J N N

ecspand d.velop J J J J J J J J J J J J 2.000 J J J H J J J J J J

d.3ecm d.velop J J J J J J J J N J J J 9.000 J J J H J J J J J J

DELECO ERP DELTA BARTH J J J J kA J J kA kA kA J J 1.000 J N N VP kA J J J N N

DMSFACTORY SmartDocs DMSFACTORY J J J J N N J kA N J J N kA J J N H J J J J J J

DocuWare Cloud DocuWare J J J J J J J J N J N N 6.000 J J J H J J J J J J

business express Dontenwill  J J J J kA J J kA kA kA J J 300 J N N H N J J J J N

documentXpath dxp distribution J J N J kA J N kA kA kA N J 100 J N N H kA J J N N N

e.bootis ERPII e.bootis J J J J kA J J kA kA kA J J 40 J J J VP kA J J J J J

EASY ECM Suite EASY SOFTWARE J J J J kA J J kA kA kA J J 10.000 J J J H kA J J J J J

ELOoffice ELO Digital Office J J J J N N N N N N N J 500.000 J N N H J J J N N N

ELOprofessional ELO Digital Office J J J J J J J J N J J N 7.000 J J J H J J J J J J

ELOenterprise ELO Digital Office J J J J J J J J N J J N 3.000 J J J H J J J J J J

ExsoForm EXSO. business solutions N J J J kA J J kA kA kA J N 48 J J J H kA J J J J J

Fabasoft Cloud Fabasoft J J J J J J J J J J J J 500 J J J H J N N N J J
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Anwendungsgebiete

A
n

za
h

l d
er

 In
st

al
la

ti
o

n
en

 in
 D

A
C

H
 (

Pr
o

d
u

kt
)

Betrieb Zielgruppe

In
p

u
t 

M
an

ag
em

en
t

R
ev

is
io

n
ss

ic
h

er
es

 A
rc

h
iv

E
-M

ai
l-

A
rc

h
iv

ie
ru

n
g

D
o

ku
m

en
te

nv
er

w
al

tu
n

g

Ve
rt

ra
g

sm
an

ag
em

en
t

Z
u

sa
m

m
en

ar
b

ei
t/

C
o

lla
b

o
ra

ti
o

n

W
o

rk
fl

o
w

m
an

ag
em

en
t

A
n

tr
ag

sw
es

en
 / 

A
u

sf
ü

lle
n

 v
o

n
 F

o
rm

u
la

re
n

In
tr

an
et

E
in

ga
n

g
sr

ec
h

n
u

n
g

sb
ea

rb
ei

tu
n

g

R
ep

o
rt

in
g

/B
u

si
n

es
s 

In
te

lli
g

en
ce

O
u

tp
u

t 
M

an
ag

em
en

t

In
h

o
u

se
-B

et
ri

eb
 m

ö
g

lic
h

A
S

P
 / 

H
o

st
in

g
-B

et
ri

eb
 w

ir
d

 a
n

g
eb

o
te

n

S
aa

S
 w

ir
d

 a
n

g
eb

o
te

n
 (

w
eb

b
as

ie
rt

, k
ei

n
 R

D
P

)

H
er

st
el

le
r 

/ V
er

tr
ie

b
sp

ar
tn

er
 (

H
 / 

V
P

)

S
ta

n
d

al
o

n
e 

D
M

S
-S

o
ft

w
ar

e

U
n

te
rn

eh
m

en
 b

is
 5

0 
M

it
ar

b
ei

te
r

U
n

te
rn

eh
m

en
 m

it
 5

1 
b

is
 1

00
 M

it
ar

b
ei

te
rn

U
n

te
rn

eh
m

en
 m

it
 1

01
 b

is
 2

50
 M

it
ar

b
ei

te
rn

U
n

te
rn

eh
m

en
 m

it
 2

51
 b

is
 5

00
 M

it
ar

b
ei

te
rn

U
n

te
rn

eh
m

en
 m

it
 m

eh
r 

al
s 

50
0 

M
it

ar
b

ei
te

rn

Produkt Anbieter

M-files Enterprise Content 
Management

fido J J J J kA J J kA kA kA J J 8.000 J J J VP kA J J J J J

Redaktionssystem TIM 
Fischer Information Techno-
logy 

kA kA kA J kA J kA kA kA N J kA kA J J J H kA J N J J J

Outlook Infodesk Fischer Software  J J J J kA J J kA kA kA J J 100.000 J J N H kA J J J J J

BIOS
Geovision - Software aus der 
Fertigung

J J J J kA J J kA kA kA N N 70 J J N VP kA J J J N N

DOCUframe GSD J J J J J J J J J J J J 900 J J J H J J J J J J

ArchivPlus
GSE Gräbert Software + 
Engineering 

J J J J J J J N J J J J 400 J N N H J J J J J J

inPoint
H&S Heilig und Schubert 
Software 

J J J J J J J J J J J N 300 J kA kA H J J J J J J

HABEL Dokumentenmana-
gement

HABEL  J J J J kA J J kA kA kA J J 1.300 J N N H kA J J J J J

DocuWheel Halvotec Information Services kA J J J kA J J kA kA kA J J kA J kA kA H kA J J J J J

Haufe Suite Haufe-Lexware  N N N J kA J J kA kA kA N N kA N N J H kA J J J J J

HS Betriebswirtschaftliche 
Lösungen

HS - Hamburger Software  N J J J kA J N kA kA kA N N 1.000 J N N VP kA J J J J J

OnBase Hyland Software Germany J J J J kA J J kA kA kA J J kA J J J H kA N N N J J

hyperspace Dimensions hyperspace N J N J kA J J kA kA kA J J 100 J J J H J J J J J N

Hyperwave Information 
Server IS/8

Hyperwave N N J J kA J J N J N N N 200 J J J H J J J J J J

eASys INFOSOFT J J J J J J J J J J J J 100 J N N H J J J J J J

MService DMS
Ingenieurbüro Dipl.-Ing. 
Walter Müller

J J J J kA J J kA kA kA J J 500 J J J H kA J J J J J

BPM inspire - Rechnungs-
workflow

Inspire Technologies J J J J kA kA J kA kA kA J J kA J J J VP kA N N J J J

BPM inspire Inspire Technologies J J J J kA N J kA kA kA J J 1.000 J J J VP kA N J J J J

BPM inspire - Postein-
gangsverarbeitung

Inspire Technologies J J N J kA N J kA kA kA J J 350 J J J H kA N N J J J

IntendoERP Intendo J N J J kA N N kA kA kA N J kA J J J H kA J J J N N

InterForm Automotive 
Solution

InterForm A/S N N J J kA kA J kA kA kA N J 1 J J kA H kA kA J J J J

ELO DMS System Inway Systems J J J J kA J J kA kA kA N J 5.000 N J J VP J J J J J J

PHOENIX Invoice - Digitaler 
Rechnungsworkflow

IQUADRAT kA kA J J kA J J kA kA kA kA kA kA J J J H kA J J J J J

PHOENIX Contract Vertrags-
management

IQUADRAT kA J J J kA J J kA kA kA J kA kA J J J H kA J J J J J

PHOENIX Documents 
Dokumentenmanagement 
& Archivierung

IQUADRAT J J J J kA J J kA kA kA J N kA J J J H kA J J J J J

AI PLATFORM ITyX J N J J kA J J kA kA kA J N 60 J J J H kA N N J J J

Kendox InfoShare Kendox J J J J J J J N J J N J 600 J J J H J J J J J J

postStream
KGL Kopier Gesellschaft 
Leipzig

J J J J kA N J kA kA kA N J 430 J N N H kA J N N N N

LBOffice-DMS++ LBOffice Software J J J J kA J J kA kA kA N J kA J N N H kA J J J J N

Drivve | DM Levi, Ray & Shoup, Inc. J J J J J J J N J J N J 500 J N J H J J J J N N
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Produkt Anbieter

magiC-orga MC-Informatik J J J J kA J J kA kA kA N N kA J J J H kA J J J N N

Multi Support Next Multi Support Deutschland kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA 200 J J J H kA J J J J J

SaleSphere mVISE N N N N kA J N kA kA kA J N 9 N J J H kA J J J J J

APplus N+P Informationssysteme J J J J kA J J kA kA kA J J 1.000 J J J VP kA J J J J J

PRO.FILE N+P Informationssysteme J J J J kA J J kA kA kA J J 800 J N N VP kA J J J J J

PEGASOS NEXUS / MARABU J J J J J J J J N J J J kA J J N H J J J J J J

Archiv.Net 
Novaline Informationstech-
nologie 

J J J J N J J N N J N J 240 N N N H J J J J J J

Workflow für Archiv.Net
Novaline Informationstech-
nologie 

J N N J N J J N N J N N 50 J N N H kA J J J N N

openHandwerk Handwer-
kersoftware

openHandwerk J J N J J J J J N J J J 500 N N J H J J J J J J

enaio OPTIMAL SYSTEMS J J J J J J J J N J J J 1.575 J J J H J N J J J J

Escriba Dokumentenmana-
gement 

partake J J J J kA J J kA kA kA J J kA J J J H kA J J J J J

PAS Media PAS Media kA kA kA J kA J J kA kA kA J kA kA kA J J H kA J J J J J

PLANTA project
PLANTA Projektmanagement-
Systeme 

N N J J N J J N N N J N 588 J J J H N J J J J J

proALPHA ERP proALPHA J J J J kA J J kA kA kA J J 1.500 J N N H kA J J J J J

PRO.FILE PROCAD  J J J J kA J J kA kA kA J J 600 J N N H kA N J J J J

rs2
Ramsauer & Stürmer Soft-
ware 

J J J J kA J J kA kA kA J J 230 J J J H kA J J J J J

Doxis4 ECM-Plattform SER Solutions Deutschland J J J J J J J J N J J N 1.300 J N N H J N J J J J

JobRouter simplify services J J J J kA J J kA kA kA J J 60 J J J VP kA J J J J J

Elektronische Belegerfas-
sung / DMS

SLT Software Jursetic J J kA J kA J kA kA kA kA kA kA 2 J kA N VP kA J J J J J

sotcon DMS sotecon  IT-Systemhaus J J J J N J J N N J N N kA J J N H J J J J J N

Sta*Ware BusinessNavi-
gator

Sta*Ware EDV Beratung J J J J kA J J kA kA kA J N 35 J N N H kA J J J J J

Starke-DMS Starke + Reichert  J J J J J J J J kA J N J 1.000 J J J H J J J J J J

DocuWare Steigauf Daten Systeme kA J J J kA J J kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA J J J J J

Steps Business Solution Step Ahead  J J J J kA J J kA kA kA J J kA J kA kA VP kA J J J J J

DocProStar TCG Process J N N N N N J J N J N N 100 J kA kA H N kA kA J J J

TreoPIM TreoLabs kA kA kA J kA J J kA kA kA J kA kA J kA kA H kA J J J J J

WBI Wissensmanagement 
Software

WBI Wissensmanagement 
Meusburger Guntram 

kA kA kA J kA J kA kA kA kA kA kA 25 J J J H J J J J J N

windream ECM 6.5 windream J J J J J N J N N J J N 2.000 J J J H J J J J J J

xSuite WMD Group J N N N kA N J kA kA kA N N 700 J N N H J J J J J J

work4all CRM, ERP, PRO-
JEKTE 

work4all Unternehmenslö-
sung

N J J J kA J J kA kA kA J J 450 J J J H kA J J J J N

YAVEON Dynamics Akten-
planer

YAVEON J J J J kA J J kA kA kA J N 20 J N N H kA N J J J J

MailShelf Pro zebNet kA J J kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA J J N H kA J J J J J



 IT-Service- und Softwareauswahl-Beratung 
- herstellerneutral seit 1994 -

www.softselect.de
Die richtige IT-Strategie ist in Zeiten der digitalen Transformation der Knotenpunkt für die erfolgreiche 
Umsetzung Ihrer Unternehmensziele. Profitieren Sie von der Expertise aus über 25 Jahren Consulting. 
Als herstellerneutrales Beratungshaus hat SoftSelect bereits mehr als 4.500 Unternehmen bei der 
Konzeption und Umsetzung von IT-Projekten begleitet.

 Prozessanalyse:     Ist-Analyse und Optimierung der Unternehmensprozesse 
  
 IT-Konzeption:     Entwicklung einer zukunftsfähigen IT-Strategie 

 Evaluation:       Ganzheitliche oder punktuelle Projektbegleitung

 Benchmarking:     Markterkundung, Eignungsbewertung und Softwarevergleich

 Vertragsanalyse:    Angebotsprüfung, Kosten- und Risikobewertung

 Umsetzung:       Begleitung des Einführungsprozesses

  



SCAMAX® 6x1
 Hochleistungsscanner

www.inotec.eu

InoTec GmbH 
Organisationssysteme

Biedrichstr. 11  
61200 Wölfersheim
Deutschland

■ 4 Leistungsstufen
 120 ppm | 150 ppm | 180 ppm | 210 ppm

■ Upgradekonzept
 Leistungs-Upgrade jederzeit möglich

■ 7“ Touchdisplay mit Ampellogik
 für schnelle intuitive Bedienung

■ Komplette Bildbearbeitung im Scanner
 mit PDT

■ NoSCRATCH Glasführung
 kratzresistent gegen Büroklammern

■ Sortierfunktion
 bei voller Scangeschwindigkeit

■ Frei zugänglicher Transportweg
 zum schnellen und einfachen Reinigen

TECHNOLOGY
Perfect Document

SCAMAX®
601 I 611 I 621 I 631

Erhältlich als 

Production Scanners Made in Germany


